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Heutſchnationales Liebeswerben um den „Feinbbund“ 
Hindenburg vor den auslündiſchen Preſſevertretern in der Rolle der „Landesverräter“ Erzberger und Rathenan. 
Als die republikaniſche Preſſe vor wenigen Tagen immer 

und immer wieder auf die Eindrücke der Kandidatur Hinden⸗ 
burg im Auslande hinwies, wurde ſie von den Rechtsparteien 
fortgeſetzt als „feige“ verpönt. „Was geht uns das Ausland 
an“, bieß es bei den Deutſchuationalen! Aber ſchueiler, als 
man dachte, haben die Herrſchaften umgelernt. Wie aom 
29. Auguſt 1924 ſind ſie auch jetzt wieder einmal von geſtern 

auf heute mit Glanz umgefallen. Schon ſeit Monaten gibt 
es für ſie keine „Kriegsſchuldfrage“ mehr, die Exfüllu 

politik iſt ihnen faſt zum Ideal geworden und ſelbit dem cud⸗ 

gültigen Verzicht Eliaß⸗Lothringens haben die deutichnativ⸗ 

nalen Reichsminiſter bereits zugeitimmtt. Beuvor die Partei 

des Herrn Weitarp in der Regierung ſaß, waren cell die 

    

  

Dinge, auf die ſie heute versichten, „heilige Peogramm⸗ 
punkte“, aber mit dem Augenblick, wo die Futterkrippe 
winkte, wurde z. B. die ſchon unter dem Kabinett Marx 
fertiggeſtellte, jedoch nicht abgeſandte Kriegsſchulduvte für 

ewige Zeiten — in den Archiven des Auswärtigen Amtes 
vergraben. 

Aehnlich iit es beute! Das Ausland, auf deſſen Stim⸗ 
mung geſtern weniaſtens mit Worten nichts gegeben wurde, 
wird beute umworben: Wein. Bier und Sekt wurden am 
Sonntag in Pommern bei der Hindenburg⸗Verfammlung 

aufgeboten. um die Einitellung der ausländiſthen Korreſpon⸗ 
denten in Berlin gegen Hindenburg in das Gegenteil zu 

  

   

   

verkehren. Aus den „Feinden“ ſind plötzlich Freunde ae⸗ 
morden! Man rechnek damit. daß ſie ihre Meinuna gege 
Geld oder Bier aufgeben. Die Kommentare der A. 
prefte zeigen aber, daß man in den Kreiſen der auslän 
ichen Korreſpondenten von einer Ueberzengung mehr hält 
als bei den Deutſchnationalen. Das ganze Ausland ver⸗ 
hbält ſich weiterhin ablehnend gegenüber der Kandidatur 
Hindenburas. Die ichönſten Worte über ſeine Friedfert 
keit, ſeinen Billen, das deutſche Volk auf dem Verbandlun⸗ 
mege zur Freiheit zu führen und die Anerkennung der vor 
21 Stunden noch als Verräat am Volk bezeichneten Er⸗ 
füllungspolitik haben nichts genützt. Der Umjall war über⸗ 
flünig — Hindenburg ißſt für England und Frankreich 
weiterbin der Annerioniit, der ausgeiprochene Militariſt 
und für den Fall der Wahl der Plashalter Wilbelm II. 

Der faſt Sbiährige Feldmarſchall hat ſich auch verjönlich 
bemüht oderb emühen laßen, Einfluß auf die Stimmung des 
Auslandes auszuüben. Der Reichsblock hat für ihn ein 

Interview über die wichtigſten politiſchen Gegenwartsfragen 

verfaßt und dieſe Erklärungen dem Berliner Vertreter der 

engliſchen Nachrichtenagentur dem Reuterburcan. über⸗ 
mittelt. Ausgerechnet an das Land wandte ſich Hindenburg. 

von dem er im März 1915 gegenüber dem amerikenifchen 
Senator Beveridge ſagte: „Wir haſten England. Es iſt der 
Urheber.“ An dieſes gehaßte Land appelliert er jetzt mit 
den liebenswürdigſten Worten, die geradezu ein Chaarkter⸗ 

ſtück für die im Lager der Rechten vorhberrſchende Ge⸗ 
fünnungsgemeinheit int. Es aibt nichts, kaum einen Para⸗ 

graphben des Verſailler Vertrages, aljo des Schanddoknments 
von geſtern. den Hindenburg als Beauitragter der Rechts⸗ 

varteien nicht anerkennt. Was einſt als „Lendesverrat“ 
galt und wofür Erzberger und Kathenau niedergeichoßen 

wurden, in jett heiliaſte Keberzeugung. Landesverrat iſt es 

nur, wenn Erfüllunaspolitik von den republikaniſchen Par⸗ 
teien und nicht von der Rechten getrieben wird. Aber Er⸗ 
füllung wird zur nationalen“ Politik., wenn die Feinde des 

Volkes am Ruder füsen und beßimmen können, auf weßten 
Koſten der verlorene Krieg abgegolten wird. Ihr Wille iſt. 
endgültig und für alle Zeit wieder zu herrſchen, und dieſem 
Willen zuliebe vpiern ſie auch daß lesste an Geftunung. 

Ueber die Nandidatur Hindenbura äußert die „Informa⸗ 
tion“, daß die faſt naiv, zu nennende Offenbeit, mit der dieſer 
in der vergangenen Woche einer Abbrdnung nationaler 
Berbände erklärt habe, er hoffe den Pariſer Einzugsmarſch 
noch an den Ufern der Seine zu vernehmen, einen zigen⸗ 

artigen Kommentar zu der von dem Marſchall am Sonntas 

betenerten Friedensbexeitichaft bilde. Die deutſche Rechte 

bemühe ſich vergebens, der Belt Sand in die Augen zun 

ſtreuen. Sie wifſe nunmehr genau, was ſie von einem 

Wahblerſolg Hindenburas au halten hätte. 

Der frähere Poſtminiſter Höfle geſterben. 
Muntag nachmittag verſtarb im Heümigskranfenhanfe 

in Berlin der frühere Reichsvoſtminiſter Dr. Höfle. 

Die Rechtsvarteien haben es jo gewollt! Höfte iſt ein 

Opfer ibrer Hete. die ſie monatelang gegen den Verſtarbenen 
mit Huterſtüsung des iugenblichen Xffeffers Kußmann als 

Staatsanwalt betrieben haben. Der frübere Zentrums⸗ 
aögevrüuete und Reichspoſtminiſter Höfle wurde fiusbeien⸗ 

dere von der dentichnatinnalen Preſie wochenlang 

Beamtenbeſtecthrng bezichtigt. Er verzichtete ſchheßlich 
ſein Ami und leatt unter dem Truck ſeiner Dartet 
Mandat nieder. Schon nach zwei Tagen nahm ſich Herr 
Kußmann ſeiner an, ließ ihn verbaften und trotz feines 

ſchächlichen efundhgeitszuſtandes bis zum letzten Augen⸗ 
blick hinter Kertermanern ſchmachten. Zeön Dochen bat 
Höfte im Gefäugnis verbrachk. ohne daß ihm bis auf den 
hentigen Tag eimas nachgemfeſen morden märe Er ünkt 
ins Grab. Denor ihm Selegenheit geßrben mar. ſich nor 

Seffentlichkeit zu rechtfertigen. Das iſt 
igüemntiich verwehrt worben. 
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Infolge des Ablebens des früheren Reichspoſtminiſters 
Dr. Höfle ſoll ſich, wie verlautet, der Unterfuchungsrichter 
mit der Leitung des Hedwigkrankenhauſes, in das Dr. Höfle 
kurz vor ſeinem Tode aus dem Gefängnislazarett gebracht 
worden war, in Verbindung geſetzt haben, um feſtzuſtellen, 
ob Dr. Höfle lediglich an den Folgen der Lungen⸗ 
entzündung geſtorben iſt und ob möglicherweiſe noch andere 
Momente bei dem Ableben mitgeſpielt haben. In einge⸗ 
weihten Kreiſen. die ſich als unterrichtet ausgeben, wird be⸗ 
hauptet. daß Dr. Höfle in der letzten Zeit ſeiner Umgebung 
gegenüber Zeichen von Riedergeſchlagenheit erkennen ließ 
und vergangenen Sonntag größere Mengen Veronal und 
Alkohol zn ſich genommen habe, um ſeinem Leben freiwillig 
ein Ende zu machen. Da Dr. Höfle ſtäudig ütber Herz⸗ 
beklemmungen und Schlafloſigkeit klagte, hat er, wie dem 
binzugcfügt wird, tatſächlich von den behandelnden Aerzten 
Schlafmittel und Alkohol erhalten. Es erſcheint im Augen⸗ 
blick nicht ausgeſchloſſen, daß der Todesfall für das Pflege⸗ 
weinpl des Gefähgnislazaretts noch ein- Nachſpiel haben 
wird. 
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Preſſeſtimmen zum Tode Höfles. 
Zum Ableben Höfles ſchreibt die „Germania“: Höfle hat 

auf dem Sterbebett ſeine Unſchuld beteuert, und wer den 

    
Verſtorbenen näher gekannt hat, wird wenigſtens zugeben, 

daß Höfle vielleicht einige Unverſichtigkeiten und Unklug⸗ 
heiten begangen hat, aber er wird energiich beſtreiten, daß 

Verſtorbene eines gemeinen Verbrechens fähig war. 

Höfle hin ein Opfex der Barmathetze geworden, die jetzt den 

Erkolg für ſich buchen kann, einen nnſchuldigen Mann in den 

Tod gehetzt zu haben. — In der „Voff. Atig.“ beißt es: Aus 

dem ganzen Verlaufe des Unterſuchungsverfahrens mußte 
man immer mehr die Heberzengung gewinnen, daß die gegen 

den früheren Poſtminiſter erhobenen Vorwürfe zum größten 

Teil nicht aufrecht zu erhalten waren, daß man Dr. Höfle 
zwar Leichtglänbigkeit aber nicht Amtsmißbrauch vorworjen 

könnte. Es iſt Dr. Höfle nicht vergönnt geweſen, die Ver⸗ 

wirklichung einer Hoffnung zu exleben, daß das Gerichts⸗ 
Lerfahren mit feiner vollſtändigen Rebabilitierung enden 

würde. Sein Tod überhebt die Gegner der Notwendigkeit, 
ie Stichhaltigkeit ihrer aus dem politiſchen Kampfe ge⸗ 

krreuen Anklage zu beweiſen. — Die Ausführungen des 

„Vorwärts“ gipfeln in einem beftigen Angriif gegen die 

     
       

  

  

Staatsanwaltſchaft, die es über ſich gebracht habe, den auf 
den Tod Erkrankten bis wenige Stunden vor ſeinem Ab⸗ 
leben in Haft zu behalten. 

  

Ungeklärte Regierungskriſe in Belgien. 
Bandervelde berichtete am Montag dem Generalrat 

(Parteiausſchuß) der belgiſchen Arbeiterpartei über den 
Stand der Verhandlungen zur Regierungsbildung. Dieſe 
Verhandlungen ſind gekennzeichnet durch die Weigerung der 
katholiſchen Demokraten, unabhängig von ihrer Gefamt⸗ 
partei über die Regierungsbildung zu unterhandeln, 
andererſeits durch die Bereitſchaft der katholiſchen Geſamt⸗ 
partei, mit den Sozialiſten zu verhandeln. Der General⸗ 
rat hatte die ſchwierige Frage zu entſcheiden, ob die Arbeiter⸗ 
partei die Verhandlungen mit der katholiſchen Geſamtpartei 
aufnehmen oder Vandervelde erſuchen ſoll, nach dem Fehl⸗ 
ſchlag ſeines erſten Verſuches, mit Hilſe einzelner Katho⸗ 
liken und liberaler Demokraten eine Regierungsmehrbeit 
unter ſozialiſtiſcher Führung zu bilden, ſeinen Auftraa dem 
Könige zurückzugeben. Nach eingebender Ansſprache, an der 
viele hervorragende Parteiführer teilnahmen und die von 
der Einheitlichkeit der Auffaſſung im ſozialiſtiſchen Lager 
zeugte. wurde beichloſſen, den Parteivorſtand zu beauftragen, 
eine Aborbnung äur katholiſchen und liberalen Partei zu 
entſenden, um über die Möglichkeit weiterer Verhandlungen 
Klarheit zu ſchaffen und dann am Donnerstag dem Partei⸗ 
tag Bericht zu erſtatten. Der Parteivorſtand hat ſofurt am 
Nachmittag die Abordnung beſtimmt. 

Der Beſchluß des Nationalrats bedeutet keineswegs eine 
Aenderung des früheren Beſchluſſes der Arbeiterpartei, ſich 
nur an einer Regierung mit demᷣokratiſcher Mehrheit zu be⸗ 
teiligen. Bei den bisherigen Verhandlungen war Vander⸗ 
velde nicht als Bevollmächtigter des Königs ſondern der 
Sozialiſten tätig. Die Verhandlungsdelegatiun der Partei 
hat zunüchſt die Aufgabe, die Liberalen und Katholiken zu 
einer klaren Stellnnanabme zu veranlaſſen. Die Abord⸗ 
nung wird den bürgerlichen Geſamtpartcien nochmals Vor⸗ 
ſchläge machen, die Vandervelde ihren demokratiſchen 
Fübrern bereits gemacht hat. Erſtens ſoll das ſozialiſtiſche 
Wahlprogramm die Grundlage des Regierungsprogramms 
ſein und zweitens ſollen nur demokratiſche, keine konſer⸗ 
vativen Politiker der Regierung augehören. Außerdem ver⸗ 
langen die Sozialiſten unbedingt den Miniſterpräſidenten 
und das Miniſterium für Unterricht und Arbeit. Es iſt mit 
der Möglichkeit zu rechnen, daß die bürgerlichen Geſamt⸗ 
parteien diefe Vorſchläge ablehnen, es iſt aber auch nicht 
unwahrſcheinlich, daß bei längerer Fortdauer der Kriſe 
wieder darauf zurückgegriffen werden muß.   

  

Das Gchrechensregiment in Vulgarien. ü 
DOer Haͤuptatlentäter Minkoff erſchoſſen. — Die Kriegsgerichte in Tütigkeit. 

Die bulgcriicßc Telegrabhenagentur meldet: Der Polizei 
iſt es gelnngen, den Zufluchtsort Minkoſfs. der die Höllen⸗ 

maſchine in der Kathedrale untergebracht hatte, ausſindig 

zu machen. Da er bei ſeiner Feſtnahme Widerſtand leiſtete, 

murde er erichoñen. ů 

Wie weiter bekannk wird, war der Verſchwörer Minkoff 

der Führer der Abteikung für Attentatsvorbereitungen, die 

zum kommnuniſtiſchen Geßeimkomitee gebörte. Er war 

ferner der Verfaßer von Anweiſungen über die Hand⸗ 

habung von Sprengitvifen die beimlich an die Terryriiten 

verteilt wurden und kürzlich von der Polizei aufgefunden 

worden waren. — 

VBelarader Meldungen des Secolo“ berichten über dic 

Zuftände in Bulgarien nach Mitteilungen der Reiſenden 

und Flüchtlinge, die mit dem Crienterpreß in Zaribrod an⸗ 

kommen. Tanach iſ der Kampf zwiſchen den Kommuniſten 

und den Bauern einerſeits und den Truppen der National⸗ 

miliz ſowie den mazedoniſchen Anhängern Protogerows 

andererieits auf der ganzen Linie entbrannt⸗ In ver⸗ 

ichiedenen Orten des Landes, wo die Truppen zu ſchwach 

ſind, ſollen die Revolntionäre die Ortsbehörden vertrieben 

und die Republik ausgeruſen baben. Gegenüber den modern 

ausgerüſteten Trupnen können die Aufſtändiſchen iedoch 

nicht auf die Dauer ſtandhalten. und man erwartet. daß in 

etwa vierzehn Tagen die Regierung die Ordnung faſt überal 

mieberhertellen wird. Bis jetzt bat die Regierung nuch 

keine genaue Liſte der Oyfer des Bombenanſchkags aumhellen 

können, da viele von ihnen noch nicht erkaunt werden 

konnten. Viele der Toten ſind infolge von Gasvergiſtuna 

geßtorben. da die Höllenmaſchine außer dem Exnlofipfto auch 

noch Giftgaſe enthielt. Man glaubt. daß die Maſchine aus 

Rußland gekommen iſt. Auch der Innenminiſter Ruffew iſt 

an Gasveraiftung geitorben. Die Krirgsgerichte baben am 

17. d. M. ihre Tätigkeit begonnen und arbeiten Tas Inp 

Nacht. Zakreiche Hinri⸗ tungen ſollen bereits erſolat lein. 

Alle ammenkünfte und Veranſtaltungen ſind verboten. 

Die Kegieruna ſol den Beweis haben, daß die bnlaartſchen 

Kommuniſten vor Liniger Zeit aus Rusland vier Milktonen 

Goldrubel erbielten. Tie Bebörden baben noch nicht feß⸗ 

ütellen können, wo dieſc Summe verborgen iſt. Zach einer 

Mitteilung des „Corriere della Sera“ ſchätztt man die V 

der Verwundeten aui 1800. 5 die Interaulüler, 

Die bulgariſche Regierung bot an die Interallitente 

Lontrolkommißfion das Erſuchen geſtellt, das bulgariſche 

Soldnerbeer um 10 0ò Mann verſftärken zu bürfen Tas 

Juterallikerte Komiter von Verſailkes hat beute dieſes Er⸗ 

inchen vom tiechniſchen Standynnkt aus gerrüft. Aledann 

wird die Botſchaftertonierenz darüber bersten und in 

kürzencr Zeit der bulgoriſchen Regierung ihre Eniſcheidung 

mitteilen. 

ie kurchtbare Cöllenmaichinen⸗Kataſtrovhe in Sofia m 
Sue Pänelle — Leühen mas mir in einen füberen 

Artite ausführten. Gewak erzeugt Gewall. Soies ge⸗ 
biert fartsengend Böjen. In Bulgarien herrichen die Lente. 

vie mangelnde politiſche Einſicht, die Kenntninſe glanben er⸗ 

ſetzen zu können durch Bajonette. Bulgarien, Italien oder 
Spanien — die Regierungsmethode iſt die gleiche. Vielleicht 

iſt es Bulgarien, das von dieſien drei Ländern den Rekord 

im weißen Terror ſchlägt, dus bei primitiverer Wirtſchaft. 

Rußland und ruſſiſchen Methoden näber, zariſtiſchen wie 

bulichewiſtiſchen, leichter geneigt iſt, das Blutregiment mit 

blutigen Attentaten zu beantworen. 

Wie in Spanien, ſo berrſchen auch in Bulgarien Miliärs, 

denen die Temptratie, da ſie Leiſtungsfäbigkeit fordert, ver⸗ 

haßt iſt, die nur eins kennen, Diktatur, und zwar ihre 

Diktatur. Hinter dem Miniſterpräſidenten Profeſſor Zankow 

ſtehen Offiziere. Zankow bekam die Macht von ibnen im 

Verlauf eines militäriſchen Auſſtands. Stambuliski. der 

käuerliche Miniſterpräßdent. wurde ermordet. An der 

Macht konnte ſich die Zankow⸗Regierung nur halten durch 

Fälſchung der Wahlen, durch ſchäriſe Unterdrückung geg⸗ 

neriſcher Organffationen und ibrer Preiſe und durch orga⸗ 

niſterten Mord als der normalen Regierungsbilſe. So, 

wurde auch die allgemeine Arbeitervereiniaung mit 40 00 

Mitgliedern unterdrückt, der Achtſtundentag abgeichafft. die 

Söhne weit unter das niedrigſte Exiſtenzminimum gedrückt. 

die ſtärkſte Genoiſenichaft mit 9000 Mitgliedern aufgehoben 

und ihr Eigentum konfissiert. Das ſind nur einige Bei⸗ 

ipiele aus der Keitc dieſes weißen Terrors, der natürlich 

Haß, Veräweiftung und Neiauna zur blutigen Vergeltung 

erzengen mußte. 

Um die Ereignißee in Bulgarien zu verſtehen, muß man 

die ökonomiſchen Bedingungen mit betrachten. Bulgaricn 

iſt zu Dreiviertel Agrarland. Aber, Stambufiski war 

Beuerndiktator, nicht Dempkrat. Er itüttte ſih nicht auf die 

kleinbänerlichen Elemente. die mindeſtens die Hälkte der 

Agrarbevölkerung umſaſſeu, ſeine Hintermänner waren die 

Großbauern und dieſe Banernbündler entfernten ſich gans 

io wie uuſere Großagrarier, mehr und mehr von den 

demokratiſchen Richtlinien. Schon unter dem Regime Stam. 

bnliskis machten Teuerung, Bucher, unermetliche Zölle und 

indirekte Steuern. die den Verbraucher bis zum letßten aus⸗ 
pirßten, das Leben unerträglich. Es in ſebr charakteriniich. 

daß in dieier Zeit die bulgariſchen Kommuniſten in, ſchonſter 

Einiracht mit den Bauernbündlern arbeiteten. aljo ſich gegen 

das eidentliche Bolk wendecten. Sie. die die Diktatur als die 

ig mögliche Volitik propagieren, jeben eben in feder 

Di r. auch wenn ſie Volk und Solkswillen unterbrückt. 

eine Förderung ibrer Interefen. So kam es zum Sturs 

Stambuliskis und zur Herrichaft Jankoms. cine 
die ſich jebr ichnell zu noch ichlimmerem Terrorismus ent⸗ 
wickelte. als er dem früheren Reniment eigen war. 

Aber damit iit die Schuld der Kommuniſten au den furcht⸗ 

beien Verbaltnißſen noch nicht zu Ende. Sie waren in noch 

Birekterer Beiſe die Schriltmacher der mililäriich⸗ſafziitiſchen 
Diltatur. Deun den eigentlichen Avitrich erbielt Pie reak⸗ 
tianäre Gemaltberrichaft exit. nachdem die Komumniſten im 
Seriember 1023 uinen Hutſchverſuch gemach! hatten. der 
geuan ſo unzulänglich vorsereitet waär, genait ſo wemia die 

      

  

  

  
   



    

rtalen Prachtverhältniſſe beachtete, wie man das Dei allen 
kommuniſtiſchen Revolten feſtſtellen muß. Zankow, der an⸗ 
fangs mindeitens Verſuche zu demokratiſcher Geſtaltung des 
Staatsweſens gemacht hatte, war nun völlig in die Hand 
der Offiaiers⸗Kamarilla gekommen und dieſe beantworteie 
den kommuniſtiſchen Aufſtand, den ſie als Stichwort nahm. 
wit einem ſurchtbaren Maſiaker, dem viele taufende — man 
ꝛpnicht von 5000 bis 15000 Bauern und Arbeiter zum Oypfer 
fielen. 

Seit dieſer Zeit wuchs, ſeinen inneren Geſetzen folgend, 
der offene und geheime Terror. baute ſich die Regierung 
ganz auf den Mord auf. worüber wir früher bereits berich⸗ 
leten. Dabei iſt zu beachten. daß das bäueriſche Element zu 
einem großen Teil trot allem und allem den kommuniſtiſchen 
Einflüiterungen gegenüber tanb blieb und, wenn auch in 
jchärffter Geguerſchait zur Regierung Zankom ſtehend, douch 
die demokratiſchen Meiboden bevorzugte., mit ihrer Hilje die 

Rcepicrung zu ſtürzen veriuchte. So erklärte z. Z. Vander⸗ 
nilde auf Grund non Eindrücken bei einer ariſchen 
Reiſe: „Der ruſſiſche Bauer mag rcaflinnär ſein unter den 
reten Geietzen der bulgariiche Bauer [lchnt die meißbe 
Reaktion ab und trägt unter dem grünen Banner ein Herz. 
das dem Sozialismus der Demokratie ofien ſtehi.“ 

Das mag viclleicht etwas zu vprimihtlich geſehen ſein. be⸗ 
ſtätigt aber wird von Kennern Bulaariens. dan die Klein⸗ 

buuernichaft den Sowirf-Parnlen nicht jolgi. 
Ueber das bintigr Attemat Soſfia ist Suiin nod⸗ 

kcine Klarheit zu erlangen. Da dic Tiliamr Blut und Mord 
zu ibren Eriitensbedingung 1. Da ñie ifruvpel- und rück⸗ 
ſichtsIos iſt. wacht natů r Berdacht auf. daß dies 
Atieniat Spitzelarbeit ſe Der nuch immer nicht 
dekläric IIrberfail auf da- C Autp uhnce den Kö 
frübere Ankündigungen d von einem Milte Aprii 
berbſichtigten allgemeincr D tönnen dicjien Verdach: 
nur besätigen. Dagegen Vielleicht. dak das Attenta: 
bei einer Gelegenkeir wo die Anbänger der Re⸗ 
gir rung und die Mininc mmelt waren. Ser immer 
aber die Täter waren. welke Asäächten auch mii dem furchi⸗ 
baren Mord nerbnnben ſind. dic Kyolge wird ſcin: ein nuch 
ichlimmerer Terror. uncingtcichränfzre Bifltürregiment 
acgen das Volk. gegen die Arbeier⸗ und Kleinbauernichafl. 
blutige Rache der Diktatoren an denen. dic, nb ichuldig vder 
nuſchuldia ichesmal dir Zeche zahlen müffen. menn reaf⸗ 
tirnäre WGewalien mit ver Drnen WSorzcscken zmammen⸗ 
Hrßru. 

In Bulgarien Feieri d.: 
Lind ruſficher Meiboden. Dir ar Bozicrrismns vom Za 
1½n3 Bübernommen bat. iu er in der Furchibarfcüi weit über 
den Erzenger binausacmamien. ichlägr rüdfächts alles 
uicber. was ihm im Srar üctu. unν ird crh narnnde gcrn 
an ſeiner cigenen Macriätuih! en fſriner eigenen 
Sisr. Lir Darin kentbꝛ. Raß dit Wemalt nch felbi oni⸗ 
F2 

Für alle Länder aber. in denen der Feizismns nod nicht 
trinmpbiert. mus das bufgarüicht Beißpicl eine lebie inrcki- 
korr Barnung ſein vor dDen WMeihedcn. Dire Die Es-nmunttten 
als renalnfipnar prciien und dit doch äbrim ganstn Seien 
Roch rruftinnär änd und der MAcaftion iHfeEEE. weil 
ſte durch üc ins Seben gernien und am Schra erbalten wird. 

Klanenkamri aut ürt BAcehen er Dcmrfratie. rñctbalffes 
28 * en Machtitfel ohur 

änng des Erolciarinis 
Shiir PrisDcg. irD Ras 

  

  

   

    

         

   

  

   

  

    

  

      

        

   

      

  

        

    

  

Pven der volffiſchtn und ibsiistn Di 
Ende des Faisisns Frin. 

Liiauens Muterbrümnags lifih in Nentfland. 
Sitanen Wrigcat Ach Küch nrz. Den NesnmcIlüänder dir 

Ihntn vertraglieh zuiichraden 

Gemalteeſifif Bai Däc rESIIüDIHHε SrirDEEEEreiε am 
iDrem IcSgcn PFaräcätng cnersstbe FIS1eAn erHEE ED    
Frlarnde Suirrlirgnng anphrπο E- 

Die Erfülluma des Deilimrn Keumes em Mherr EeIfc 
* zurzcit mieber in ci Srzrur gerüti. 

Die Eæxcii Feit Ianger alS ,i Jasre nEEer Des MEEREI= 

  

konverttirn dem ArzscirpIf zugcüdrrirm., ari nrim Rempfra⸗ 
irichrr Srmhinee Driactheen Anσ rerbrirfier Kchρ ü5h 
angrbört merbal. Süntt Grfülund. IEE π Darrh 
Wwetrrr SiuIREEEEUA X&xvDIILTIAI en- ArüHHE R= 

Serall et äIIUhuft und Kalrt min Seimhemem Sümben 

BDeuirs Sit Fäczet RNr Senihr defütr. Menßß Wär üxn 

Japeniſches Tectham. 
Saülber a einer Chaherhahnr 

Der ar Aner üantt an mi:- emn Sür Mer 

  

UEm Eagred Da m NÆ Sühr DSihε. i eH 

IEA*en Srerennnen. 
üürdt Cnr Srach äAd, mir Mhrr n CEn fHEn. 

In der Fi51rir *e unmras ümäf cin 5ih. M är mrhwüg 

. Mm Karrur Sühhrm Menen uhmm au. Der Uutem Ams 
AErber, Enen hierlind and rEn mhr n¹ TiEEH ED MID 

  
E Sauber, aus Der min Semer Mudk. Aür wür 

  

Mechüe rr SeIlFArErAIHnE 
iSer dir Satlen Irm NemeE 

    

    
  
Dumm 
memn 

        

    

Solke ſchluptnternden Kröfte fär dan GSemetnmohl geweckt 
And freigrmacht und ſo die Aufgaden des Staates gelöſt und 
weiter entmickelt werden fönnen. 

Die Kulturgeſchichte aller. Bölker beweiſt. daß das Rechi 
der Selbütübeſtimmung einem Bolfe noch niemals von ein⸗ 

zeinen Perionen freiwillig in den Schoß gelegt, jondern nur 

unter ſchweren Opfern und Belnunbnng des eiſernen Bolks⸗ 
willens erreicht worden iſt. Auch das Volk des Memel⸗ 
gebiets wird durch die Berſchleppung der ihm in der Memel⸗ 

konvention zugeſicherten Kechte um Pieſen Kamof zur Er⸗ 
reichung des Ziels nicht herumkommen. Die wohlwollenden 

BVeriprechungen an einzelne Wirtichaſtsgruppen und Volks⸗ 

teile müſien naturgemäß auch nur Veriprechungen bleiben, 

ſolange die Demokratie ansgeichaltet iſt. 
Der Partrivoritand wird beanftragt. mit alleu auf dem 

Boden der Demokratie und der Memelkonventinn ſtehenden 

Volksiéilen, unter Zurückſtellung aller durch die Verhält⸗ 
niſſe bediegten Sonderintereſſen. dafür einzutreten, daß das 

Selbüset mngsrecht auf der Grundlage der Durchjüh⸗ 
Tung der Memelfonvention eritmals nerwirklicht wird. Nur 

dann, wenn das Memelvolf diefer Aufgabe gewachſen in, 
wird ſeine Birtſchaft, ſeine Kultnr, ſeine Aufwärtsentwick⸗ 

Inng gegeben ſein. 

Eine dentſihafionale Badegeſchichte. 
Aus Halle wird uns geichrieben: ů 
Der Vorfitzende der Dentichnatienalen in Halle war bis 

ror kmzem der ehemalige Agl. Preußiicht TDiuifonspfarrer 
a. TD. Schneider. Seiner Parfei gebörfen in Halle urch audre 
Gottesmänner an. io n. d. auch der Perüdhtiate Herr Knyb⸗ 
lauth. weiland OSberpiarrer zu Halle. Er predigte öfjentlich 

ſexuelle Entbaltiamkeit und weiterte mider den unchriglichen 
Teufel der Homoiexnalität. zu gleicher Zeit aber fröhnie er 
nicht nur beimlich. ſondern nahezu unheimlich dieſer un⸗ 
ſchuldigen 12]) Neignng an Kindern und Jugendlichen. Pis 

die Stanlsanwallicheit ibhu durch die Rerbahinna von der 
Weiferrn Ansübung jeiner Neianng an den ſeiner Cbhut 
anrertrantien Ingendlichen hinderte. Sein Gianbensfeund, 
der Kommispiarter a. D. inchte dieier Tade das Orächtige 
Hallcjche Solbad Wiitekind auf und vertrante ſeinen i 
Padbebüritigen Lcib der fröfnigen Salsbrübe an. Die ein⸗ 
Selnen Radczcllen ſnd non Künhlerband wit ihänen und 
Mmodernen MWalerticn verichen, die allgemeine Anerfennung 
erworben baben. Das jnni io beiliame Bad nint auf den 
Satentchrinen einc furchibare GSixkung ansgeüb: baben, denn 
er nahm — ſeſbinerandſich nachdem er über Sebühr ſange 
in ſcinem Badezanm fich erluüſteri Baitr. Mötzlih das rorge⸗ 
jchriedene Aerxgernis an den Wandbildern. Dic alierdin 
Meder im Sehrrd nech Talar dargefellt find 
lehcn madererienal gegennber beseichnett der Gotiesmann 

Betielti für die Hindenburg⸗Kundwalur. 
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Aber Serr Dirrfier F5unen 
ketben und die Saohie verticnern! Er⸗ Leb- 

— D dahen Sie deun fonif? 

   

EMIRUicCrE MüAHEL. 
— üärd Lir Seks Sert I & Sümeve LNer ent 

Acis Em mürt. Er mürd im camz ermem Ermwen⸗ 
VWäcwem gurritlit me Pähmeuär ßchretrlü“. AIs Srmahe bringt 
Amam g-EWHmCht Enhüem. Eimc- KUDHmAUEm. EUr EmES 5ter- 
18ch5 mein Terheümüt Ii Laim pübeähnk. 

Sar sanuem äächr Mryr cEEDiUAAA ErU1E WI. icen 
Amdem am mmd Femumderm üüße gräcßüäckken merzer Sände der 

Tür Seekurkleuns werfümämden. Der Sint erfcheint n 
EIeDähn üm Mig hnPüd. Ame cimem aunuE AmrfEUEEm Sand 
dühremk hocn fhah feides u Mädehem cim KTTEIHASADES Im- 
DmEC. Dæim cur Auz Räcken Faunfe Mir CHEEH AEEühtügen 

EAU EEMn chH emös heEDι AAhCEf. Trei 

    

Eumehr Aurm aus cimem Sünem Emd Setem Merseßtt- 
Sir fims cümDmiDe Sßücher. Sür crh,αL M üncn 

MEAAäm Sulbam. aiber Mur feder Axflatüe füsd. Das Gamze 
mmmt cem Dem. mfHrEmESE EEDEEUHE. Seum mam Bicße 
Aawiit m Immeribem eußcth Feät mam im ber Tan Mas., mas 
Rer Aummr mür itn Feürem werfmrmüem Huntr. duss KInr. Emm 

  

m imberüiüiirt. Seum er aees üer Sfffει 
Echer Mer Sauit faummmt. Fhhüt er Lem emummffühem Ameng 

MEäineE Sühe md Mir Mauſii LDes aahummScS.   

Dir MUii kumentr G Sumbe. Xrd m Mir r.ür gx-⸗ 
meue htthem. nninde fir moh EKmger gEnven fubem Es S= 

Eeme SäA NeuUEι ArFETHιιπ Tamürüm. Nrs fte 
cuns furd. Sür Mrfein erh. eEh æM ffr s AK Axrx⸗ meIDEm MEDM-IUH. 

Tir Mähhium ausmem Suäti funtial 5re MuH- Eet FSNDDED 

Erſt üfft 0s C2n cüufmts SäSüErEE iu= wfinrffrrffum Se⸗ 
Dπ r Süiare and Seimr. Deutn mumm der Srf- 

wiidenr. Mam Euäde nunaßnrälze der Tamz nrin Lcan Dur häam 

2 
Dier eiürhen imt mend geiürfes, allleun rürasürh iünoen unn haßen aur füind Sgen uneh un-rrtürmpar. Fir ich 
. äIE DEE SA Mäüinht AEAUAEEEn. 

   

   
    

  

Tünmmh Eer er Pintsiän üteäkt en 

  

die Bilder zunächt als ‚Schweinereien“. Als andere Bade. 

gänte dem wederſbrachen, ichrie er wild auf: „Jawohl- das 

iſt eine Schweinerei! Es aibt doch andere Bilder: warum 

malt man nicht Hindenburg dortbin!“ 

diefer Logik klüchtete man bilklos. Als dann ein 

Autiger Maun den grimmen Prieſter Sarauf aufmnerkſam 

machte, daß er ſich doch da in einem Gegenſas zu ſeinen 

deutſchnatipnalen Parteifreunden. zumal dem kunſtverſtän⸗ 

digen Oberbürgermeiſter befinde bröckelte das !eßte⸗ Reſtchan 

Chriſtentum ab. Er wurde unflätig wie ein Hökerweib. 

Sein ſachverſtändiges Kunſturteil formulierte er unter 

völligerEntſtellung des lutheriſchen Katechismus dahin: 

„Das ſind alles Schweinereien, auch die durch Vermitilung 

des Bürgermeiſters erworbene neue Gemäldeſnmmluna; 

dafür müßte der Oberbürgermeiſter Ohrfeigen Lekommen, 

Und zwar nicht nur einmal. ſondern alle Wochen! 

Dieſen neuchriſtlichen Grundias ſcheint der Agebaute 

Feldprieſter an den Feittafeln der höheren Stäbe ſich auge 

eignet zu haben. Wir ſind neugierig. ob der deutichnati 

Oberbüraermeiſter von Halle von den ihm durch zeinen c. 

brüderlichen Parteikreund augebetenen Obrfeinen Gebrauch 

machen wird. Neben dem erbärmlichen Muckertum iſt jedoch 

aus dieſer deutſchnativnalen Wannengeſchichte ip recht er⸗ 

kennbar, wie wahrhaft brüderlich das Verbältuis untef den 

einzelnen Brüdern des vormaligen Jarres- und jekigen 

Hindenburg⸗Blocks iſt. 

  

      

  

  

  

  

Die „beleidigte“ Klaßfenjnſtiz. 

Landgerichtsdirektor Kroner vor der Straffammer. 

Vor der 1. Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin be⸗ 

gann geſtern die Berufungsverhandlung gegen den Land⸗ 

nerichtsdirektor Kroner. Der Nebenkläger, Landgerichts⸗ 

direktor Bewersdorf. der Vorſitzende beim Ebert⸗Proßeß in 

Magdeburg. war anweſend. Das Schöffenaericht gatte iciner 

Zeit Kroncr wegen Beleidigung zu 3000 Mark Gelditraſe 

verurteilt. begangen in einem Artikel. den Kroner als Vor⸗ 

ützender des repnblikaniſchen Richterbundes in der ⸗Voſſi⸗ 

ichen Zeitung“ über die Urteilsgründe des Maadeburger 

Schöffengerichts in der Klage gegen Rothardt weaen Belei⸗ 

digung des Neichspräſidenten veröfientlicht hat. 

In dem Berufungsverfahren gegen Landgerichts hirektor 

Kryner verkündete der Vorſitzende nach kaſt anderthalbſtün⸗ 

diger Beratung den Beichluß der Strafkammer daß das 

Urteil der erüten Inſtanz entl. dem Angeklaaten Schaden 

bringen könnte, wenn es in der vorliegenden Form maiter 

beitehe. Deshalb babe das Gericht zugunüen ves Ange⸗ 

klagten entichieden und beichloßen die Sache an die crite 

Inſtanz zurückzuverweiſen. Damit wird der Prozeß gegen 

Kroner noch einmal vor dem Amisgericht aufgervllt und 

enlichieden werden. 
  

Polizeioberlt Schützinger entlalſen. Saut Melduna der 

„Dresdner Volkszeitung“ bat die jächſiiche Reaieruna den 

befannten linksiozialiſtiſchen Poliseiobert a. D. Schüsinaer, 
der betunnilich unter anderem auch General Seeckt in einer 
Berliner Montaaszeimuna ſcharf angeariifen und auch ſonſt 
degen die ſächſiſche und die Reichsreaieruna wiederhbolt 

Stellung genommen batte. aus dem Staatsdienſt entlaſſen. 

Anstritt aus der K. P. D. Dem .Vorwärts“ zufolge 
hbat der kummuniſtiſche Abgeordneie des Preußiſchen Land⸗ 
tags Hendemann aus Oſtpreußen ſeinen Austritt aus der 
kommunihiſchen Landtagsfraktion und gleichzeitig aus der 
Kommuniniſchen Partei vollsogen. 

Einacborcnennuruhen in Südafrika. Reuter meldet aus 
Blyemiontein, daß in den Eingeborenenvierteln Unxuben 

epruchen ünd. Die Lage ſei ſehr erni Die Polizel 
Iwungen geweſen, auf die 4000 Köpfe zählende Menge 

zn ſchießen. Urber die Verluſte ſei noch nichts Näheres de⸗ 
kannt. Die Rüdelsjübrer ſeien verhaftet und die Bürger⸗ 
mehr anigernfen morden. 

Anßbßlaunds Machtpolitik. Der Generaliekretär des Völker⸗ 
bundes erhielt auf ſeine an die Sowjetrepubliken gerichtete 
Einlodung vom L. Januar zur Teilnahme an der internatio⸗ 
nalen Kunferenz über den Waifenbandel vom VBolks⸗ 
kommihar jür auswärtige Angelegenbeiten. Tichiticherin, ein 

Antporttelꝛgramm. in dem die Sowjietrepublik es ablebnt, 

  

  

       

   

ar der am 1. Mai zuſammentretenden Lonferenz teilzu⸗ 
nehmen. In der Bearündung beißt es, daß die Sowiet⸗ 
renierung es für unmöglich balte. mik dem Völkerbund beim 
Studinm einer Frage zuiammenzucrbeiten. melche die Ein⸗ 
miſchung des Völferbundes in die inneren Angelegenbeiten 

der Sawirtreunblik bedenic. 
      

  

   

mrrcndlichen Verbengungen geleitet uuas 
dbis r Iymrirngeichmückten Haustür. — 

Wtr pfeifen nach einer Rikicha. und ichon ſauien wir, von 
Anten Merichen⸗Pferden gezogen. in die kalte Nacht. 

Kichard Huelſenbeck. 

  

der Virt 
  

Bom Sergarbeiter zum Heldentener.- Am 18. Moaf be⸗ 
Linnt in Sondon nnter der muſtkaliichen Leitunga »rn Bruns 
Aakrer die arpße Srerniaiſon im Ernvent⸗Gardentbrater. 
BSei diefer Welegenbeit wird ein neuer Seldenrenor. der 
Anerifaner Eran Bikiams., ſich der eurvaiſchen Oejijent⸗ 
lickkesr vergehen. Siktiams der über auserorden:lich große 
uUnd ſchene Mittel vée.ügen jall war Vor kurzen: noch Serg⸗ 
arbeiter im COhin. Der Zufall will es. daß ſein intimiter 
Kenkurrent, ein gewiñßer Frauds Ruñell, gleichfal's ouns dem 
Bergbam herpvorgegangen in. Rufell war menrere Jahre 
Eündtrrch Silisingenicur der Eelekrrigttätsant nen eines 
Bergmerls in Kales. ebe feine Stimme catdeckt wurde. 

Eim Arienal ber Sicinzeit. Gegen 4000 feinezne Serl⸗ 
zenge mird Saffen des Steinseitalters. die in 47 Haufen zu⸗ 
ſEHrenlagern, murben Infällig in einem Steinbruct“ in der 
Näbe Rer alten Kirchc von Frindsburn bei Nochener in Eng⸗ 
kamd ehrRenhtr. Zwei Geolrgen fanden an diefer Stelte. dir 
Aüir eftH Denfen von Streinen in fein ſchten. eine Sandart 
Amd efrn Hamkter. zie alle Merkmale der Steinseitfaltur 
chfiefen, und dir ſpfort eingeleiteten Grabungen ‚5hrten 

½ Amffineuna einer gemwaltigen Maffe von Kafſen 
umd Sertzennen. Es andelt iich bier angenfcheknlich vnr cin 
Axfemal der Stein⸗ in dem vor vielen T 

  

  

   
   

  

    
  

bier ime primtitfint Fabrik in der die Gegenftände arge⸗ 
fertißt maurden. Dafür ſfpricht die Tatſache. daß weben den 

SDuaffem umd Sen rzengen fehr pirke unbenrbeitere S=nerßein⸗ 
fiäckt gefüunden Eurden. dic Lcs Rohmaterial itbeten- 

ů Amtermatiamaic Nonßeren; der Meterrriusen Zm nzecte⸗ 
irwicgüfthen Amfitnt im Saum Keufingtum beuem Sonz⸗ 
abens cire mSeEHarisgale Lonferenz metebrolcgiicher Sach⸗ 
werſtirgn Eugtands. Krenfreichs, Iteiiens. Derztächlands, 
Seamiens Kernegers nnt Haanzs. Die Kensrreti wird 

ſch im der hurkurfache mit der Krage der Meßfura der Tem⸗ 

  

        EEEπ⁷π— Ner buhem Luftfchichten beſjchäftigen. Hierdiech Fofft 
mam gemetere Eorcasragen Scs Setters ersiclen ätt können. 
SmEIDfHι Hamrr. Kunde bim Laden]: Ich babe geüerr 

caren Ruß ben Nümem getenße mud finde, daß Rorten darin 
fürnd. — Sertämfer: Ja, wohen Ste für den bickägen iL 
ttuer Schurettarlfuge?  
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    Danxiger Nadhrichρten 

Das Aufwertungsgeſetz verfaſſungswidrig? 
In der Jahresverbandstagung der freiſtaatlichen Hans⸗ 

und Grundbeſitzervereine, die geſtern abend im Pieilerſaale 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes ſtattfand. machte 
Rechtsauwalt Dr. Heymann eine Mitteilung. die überall 
ſtarkes Aufſehen erregen dürfte. Dr. Heymann erklärcte, 
daß voransſichtlich noch in dieſer Woche des Obergericht das 
Aufwertungsgeſetz für ungültig erklären werde. Wohlge⸗ 
merkt vorausſichtlich! Tatfache iſt, daß eine Danziger Kam⸗ 
mer in einem Aufwertungsprozeß ſich auf dem Standpunkt 
geſtellt hat, daß Aufwertungsgeſetz ſtehe im Widerſpruch zu 
der Verfafſſung. Eine andere Danziger Kammer ſteht auf 
dem entgegengeſetzten Standpunkt und erklärt. daß non 
einer entſchädigungsloſen Entiegnung keine Rede ſein künne; 
es handelt ſich um die Aufwertung eines Nichts. Wenn noch 
eine Kammer beſtünde, würde ſie ſicherlich zu einer nuch an⸗ 
deren Auffaffung kommen. Nun ſoll das Obergericht cut⸗ 
ſcheiden. Wie die Entſcheidung ausfällt, iſt zweifelhaft. Bei 
der Mitteilung Dr. Henmanns, daß das Oberaericht das 
Aufwertungsgeſes wahrſcheinlich für ungültia erklären 
werde, iſt wohl der Wunſch der Vater des Gedankens. Dr. 
Henmann vertrat weiter den Standpunkt, daß nunmehr ver⸗ 
jucht werden müſſe, auch die Wohnungszwanaswir 
ſchaft und das damit in Verbindung ſtehende Wo 
nungsbaugeſet verfaſſungswidrig und dam:t u1cchts⸗ 
ungültig zu erklären. Daß man auf dieſe vriginelle Ideen 
jetzt erſt kommt, nach rund 7 Jahren Wohnungszwangswirt⸗ 
ſchaft. iſt für die intereſſierten Juriſten eigentlich ein bißchen 
blamabel. Sollte das Ziel erreicht werden, wir wagen daran 
au zweifeln, ſo werden die wirtſchaftlichen Folgen für den 
Treiſtaat unabſehbbar. 

Kampf der Wohnungszwangswirtſchaft war auch die 
Grundtendenz des Vortrages, den Dr. Blavier vor ben 
Delegierten hielt. Redner verteidigte das Vorgeben der 
Hausbeſitzervereine und beſchäftigte ſich in wenia liebens⸗ 
mwürdiger Weiſe mit dem Senatsvizepräſidenten Dr. Ziehm. 
Die Delegierten erklärten ſich mit den Ansfübrungen Dr. 
Blaviers einverſtanden. 

Die Vorſtandswahlen hatten ſfolgendes 
1. Vorſitzender Dr. Blavier, 1. Stellv 

  

   

  

   
    
   

    
   

   

2. Stellvertreter Ladeinſpektor Sonto 
fübrer Steinhoſt, 2. Schriftſübre⸗ amikomski, 1. 
führer Paul Kränzmer. 2. Kaſſenführer Heyn. 

Im Anſchluß an die Delegiertenverfa 
allgeemine Mitgliederveriammlung b. in der 
Dr. Blapier wiederum ſeinen Un. i die Boh⸗ 
nungszwangswirtſchaft Luft machte. echt ſchniit 

  

   

  

dabei die Deutſchnationale Ttei ab. wobei zu erken iſt, 
daß die Hausbeſttzervereine früher im deutſchnationalen 

Fahrwaßfer ſegelten. Rahn und Raube wurden dagegen 
ſes öfteren lobend erwähnt, i eſondere Rahn, öer eine 

Mietserhöhung für die Ha eſitzer wünicht. Die Haupt⸗ 
forderung Blaviers war: Eine rentierliche 
Miete für den Hansbeſitzer. Rentierliche Miete iit 
bei Neubauten die dreifache Friedensmiete, daß 
bei freier Wobnungswirtjſchaft auch die Mieten vie alten 
Wohnungen die gleiche Höhe erreichen würde. zit ſelbitver⸗ 
ſtändlich. Weitere Folge: entſprechende Loh⸗ ud Sebant 
erböhungen. Nun babe gerade die Denfjſch er Fartei, 
deern Fübrer Dr. Blavier iſt, kurs vor Rerabſchiedima 
des Wohnungsbangeſetzes in einer Verſanamtung im 
Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenhaus Wirtichaftle K 
Lanen, die klipp und klar nachmieten. 
Wobhnungsbauabgabe und die Beſtene 
Werkſtätten, den Ruin der Danzig 
bedenten würde. Dennoch verlangt Dr. feßr die 
rentierliche Miete, der gegenüber die Belaſtuna durch die 
Wohnungsbauabgabe eine Bagatelle iſt. Logiich das wirk⸗ 

lich nicht. 
Die Sozialdemokratie denkt nicht daran, die 

zwangswjirtſchaft länger zu fützen. als unbedin⸗ 
iſt. Auch die Mieter leiden darunter. Aber ſolan. 
und Nachfrage auf dem Wohnnn 

  

  

    

    

     

   

    
    

     
   

  

   

  

   

  

   

    

  

     
   

    

  

     

  

   
nutwendig 

nachot 
EeWage 

  

   

  

ſchaft im Intereñe des Volksaanze 
tereſfe des Bolksganszen., nicht das einer Gruppe. 1. 
enticheidend feiv. 

Alte Funde in Danzig. 
Die Vereintgung der Bau- und Kuuſtdenkmäler 

Danzig hielt geſtern im „Junkerhof“ eine Sitzung ab. 
Thbema des Abends Ungebobene Schätze im Boden d 
alten Danzid“ behandelte inerſt Archivrat Dr. Keyfer, 
Er ſyrach über Bandenkmäler in Danzig, daß kiin jch 
wertvolle Bauten im altea ‚ 
der weiteſten Oeffentlichkeit ets a. deruna 
erhoben worden, dagegen ſeien ſeit langer Zeit Beſftresun⸗ 
gen im Gange. Banten, die keinen künſtlerit⸗ fundern 
ledialich hiſtgriſchen Vort beſitzen, aus Verkehrsrückschten 
zu entfernen. jo Milchtkannentrum und Langgarter Tor. 
Dansia beſitze aber auch Aaudenkmäker, die der großen 
Oeffentlichkel“ unbekannt find. B rjei viel zu wenin 
Intereßſe ſolchen Bandenkmälern, die ſich unter der Erde 
in großer Zahl befinden. entgegengebracht worden, alte 
Mauerwerke. Bafferröbren, Straßenpflaßter nim. Aſte diefe 
Funde. die meiſt zufällia aemacht werden, feien für die 
Wißſenſchaft von garßßtem Wert, da man bierdurch allein 
feſtſtellen könne. wie es von unſern Vorfahren das älteſte 
Danzig erbaut baben. Die weiteſte Oeffentlichkeit müßte 
nritarbeiterr, ſolche Funed den maßgebenden Stellen mit⸗ 
ähteilen, die in jeder: Falle eine pbotographiſche Aufnabme⸗ 
eine genane Masaufnahme und eine Beſchreibung ber⸗ 
ſtellen. 

Dr. La Baunme erläuterte die anläßlich der Sikung 
im gleichen Raume veranfaltete Ausſtelknnaæ alter Funde, 
die bis in das zweite Jahrbundert vor Ebriſti zurückgehen. 
Es find in Dansig uns Umegend bron⸗ene Armringe. Ge⸗ 
wandnadeln. Streitärte, Schwerter, Dolche und vieles 
andere gefunden wordben. Befondere Aufmerkfamkeit pringe 
man in intereffierten Kreiſen dem Gelände des Grüngürtels 
entgenen. wo man gsroße Gräberfelder im Erdinnern ver⸗ 
mutet. 

Ueber kernniſche Funde berichtete Mufenmsdirektor 

  

     
    

  

   

   

   

          

  Nannomski. Der künſtleriſch wertvollſte Eund ſei bis⸗ 
ber eine Statne der Heiligen Elifabeth geweſen, die man 
bei Erbarbeiten auf den Feiſtungswällen der Niederſtadt ae⸗ 
fundn babe. Man müße an die Ausgrabunasarbeiten mi' 
dem größten Intereffe berangehen. Es gelte feden Fund 
Itm fammeln. wenn er auch anfängkich unmwichtia ericheine. 

Zum Schluß zeigte Dr. Keuier noch eine Reihe von alten 
Stostplänen. Anfnahmen nund Zeichnungen. 

Die Sahßt ber Fatentanmelbungen. Die ſgeben er⸗ 
ichienene Statiſtik des Reichspatentamts für das, Jahr 1631 
EE erkenven. 

  

Nes ‚ick der Arbeitsumfang der Beßürde in 1 

ſtarkem Wachſen beftndet. Im Fahre 1924 ſind 88 881 Pa⸗ 
tentanmeldungen gegen 15 209 im Vorjahr eingegangen. 
Das Jahr 1924 übertrifft damit das bisherige ſtärkſte 
Inflationsfahr 1921 (mit 56 721) und das ſtärkſte Vorkriegs⸗ 
jahr 1923 (mit 10 532. Man kann annehmen, daß jetzt nach 
zehnjähriger Unterbrechung durch Krieg und Nachkriegs⸗ 
erſcheinungen (1924 bis 1923) der Anſchluß an die ſtetige 
Aufwärtsentwicklung, vor dem Kriege gewonnen iſt und 
dnraus eine Pryanoſe für die kommenden Jahre ſtellen. 
Ende 1924 waren in Kraft 75 466 Patente. Am ſtärkſten ſind 
gewachſen die Patentanmeldungen in den Klaſien Elektro⸗ 
technik (Radiotechnil), Motorwagen und Chemie. Den 
Lö wenanteil an der Zunahme haben die deutſchen Erfinder 
(— 31,6 Prozent gegenüber dem Vorjfahre): das Ausland 
hat nur 2.5 Prozent Anmeldungen mehr eingereicht. — Noch 
ſtärker ſind im Jahre 1924 die Gebrauchsmuſteranmeldungen 
geſtiegen (53 884 gegen 37 200 im Jahre 1923). Der Stand 
pen 1923 (mit b2 678) iſt bier allerdings noch nicht erreicht. — 
Die Warenzeichenanmeldungen haben um 82 Prozent gegen⸗ 
über dem Borjahre zugenommen und ebenſo wie die Patent⸗ 
anmeldungen das letzte Friedensjahr 1923 und das In⸗ 
fletionsjahr 1921 übertroffen. 

  

Schupo⸗Maier ernent vor Gericht. 
Die Geldſtrafe verdoppelt. 

Die bekannte Prügelaffäre des Volkstagsabgeordneten 
und Schupowachtmeiſters Albert Maier, die ſich in der 
Nacht vom 15. zum 16. November vorigen Jahres vor dem 
tnöwiſchen eingegangenen Cafs Excelſior in der Nähe des 
Bahnhofes abivielte, kam geſtern noch einmal vor der Be⸗ 
rufungskammer des Landgerichts zur Verhandlung. Maier 
mar vom Schöffengericht wegen Körperverletzung zu einer 
Goldͤſtrafe von 150 Gulden verurteilt worden. Er, ſowohl 
als auch ein von ihm durch ſchwere Boxerſchläge und Stöße 
übel zugerichteter Bankdirektor hatten gegn das erſtinſtanz⸗ 
liche Urteil Berufung eingelegt. 

Die erneute Beweisaufnahme ergab im allgemeinen das 
gleiche Bild, wie die Verhandlung vor dem Schöffengericht. 
Bekanntlich hatte Maier kurz vorher in ſeiner volitiſchen 
Anſicht einen Wechſel eintreten laſſen und von der Dentſch⸗ 
nationalen Partei zur Deutſch⸗Danziger Volkspartei des 
Dr. Blavier übergetreten. Mit dieſem und noch einigen 
anderen Herren und Damen zuſammen wollte ſich Maier 
Nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr in das Café begebn. In dem 
gleichen Angenblick war der Bankdirektor und ein Ingenieur 

    

   
im Begriff, Jas Lokal zu verlaßen. Ein Zeitungsausträger 
kam gerade vorbei und rief Ertrablätter a welche die 
Meldung von der Ankunft des Zeppelinluftſcht in Amerika 

  enthielten. Der als Zeuge vernommene Dr. Blavier rief 
dem Angeklagten zu, er möge ein Extrablatt kaufen, jedeck 
noch bevor dies geſchah, hatte bereiis ein anderer. in der Ge⸗ 
jellichaft befindlicher Zeuge ein Blatt gekauft. Nach der Be⸗ 
kundung des Zeugen Dr. Blavier ſoll dabei der das Lokal 
»irlaffende Bankdirektor ſeinen Bekannten zugernfen haben: 
Zor ſeid fa ſelbſt Zepepline! Der Nugeklagte will dieſe 

hi achört haben, ſondern nur die ßernng Dr. 
auicrs: „Wir werden hier ichon wieder beleidigt!“ 

Der Angekkugte trat darauf auk den Bankdirektor zu und 
behauptetc, daß er von dieſem einen Schlas in das Geſicht 
erhalten häabe. Dieien Schlag bat jedoch niemand geſehben. 

DTer Bankdirektor bekundete eidlich, daß er nur den Arm 

  

       

  

  

zur Abwehr erhoben babe, da Maier ihn znnächit angefaßt 
ſt Dr. Rlavier hat geſehen. daß der Bankdirektor 

eichlagen hat. konnte ſelbn 
Haupten. ofork danach ſchlug Maier 

in, ſo daß dieror ſtark blutete. Als 
tinng des Banksirektors beiindliche Iug 

n treten verinchie, wurde er von Maier chen! 
übel zugerichtet. Ein etwas angeirunkener Kellner, der ſich 
in die Angelegenheit miichte, jioll den Angeklagten, ſeiner 

VPelauntung nach, angegriffen haben, iſt fedoch ipäter nicht 
zu ermitieln auweien. r Angeklagte behanptete, daß er 
ſich in Notwehr, zum menigiten aber in dem (§lauhten be⸗ 
firnden habe, daß er ſich in Gefahr, nämlich in Puttivnot⸗ 
wehr beinnden habe. Der Vankdirektor, wie auch dex in 
ſtincr Begleitung belindliche Ingenkennr bekundceten eidlich, 

ſic den Angeklaaten nicht angegriffen oder geſchlagen 

  

    
    

    

den Arm erheb, daß er aber 
Dieier Zenge nicht b. 

nidireltor 
   

    

      

      

      

    

      

   

  

   

  

   

     

  

SPtsbeiſtand Nebenklägers beantraate eine 
Erhöhnng der über den Angeklaaten durch das 

verhängten Strafe. r Vertreter der 
rklärte. dan die Vernrieilung des An⸗ 

uz zu Recht geſckchen ſei und in 
der über ihn verhängten afe eine ent'vrechende Sühne 

acfunden habe, weshalb die Berufung nach beiden Seiten 
hiy zu verwerfen f 

Der Gerichishof kam anf Grund der Beweisnahme zu 
ser Anfcht, daß dem Angcklagten zwar eine gewine Erzcanng 

über vorteivolttiiche Vorgänge fener Zeit zugute käme. Vas 

den Vorfall ielbſt jedoch betrifft, ſo ſei als erwieien anzu⸗ 

ſeken. daß Mater nach einem kurgen Wortwechfel obne andere 
Tetankaßung auf den Bankdirektor und deßen Bealeiter 
eingeſchl⸗ babe. Er ſei daber zu Meckt bettraft. Was die 
Söhe der Straſe betrifft. io wäre än berückſichtigen gewrien. 

Laß gerade der Angeklagte als Mitglied der Schuno ſich 
Müßigung auferlegen mußte. Wenn er ſich beleidigt füßlte. 
io wäre es ibm ein leichtes gewefen. ſich auf andere Beiſe 
Gennatunng zu rerſchaffen. Die vom Schöffengericht ver⸗ 

gängte Strafe ericheine in Berückfichtiguna dieſer mfünde 

zn gering. Unter Aufhebung des erſtinsanzlichen Urteil⸗ 

wrrde der Angeklagie Maier daher zu einer Geldſtrafe von 
300 Gulden verurteilt. 

    

  

      
    

   
      

      
       

  

  
   

   

  

Wie eine Nadel den Darm paffiert. Der Darm des 
Menſchen verjügt über zwei vom Gebirn nnabbängig grbei⸗ 

tende Nervengefiechte. Das eine (Anerbachichc! degelt die 

eroben Seweaungen, welche den Inbalt in der Richtuna rem 

Magen zum Mandarm weiterbefördern. Das zweite tMeiß⸗ 

nerſche) veriorgt die ſehr dünne innere Muskelſchicht vund 
befähigt dieſe zu einer wichtigen Leiſtung. Unter dem Ein⸗ 

fluß dieſes Nervengeflechts erſchlafft nämlich vei Berüh⸗ 

rung eines ſpitzen Gegenſtandes. beitpielaweiſe einer Nadel⸗ 

ſuithe, die kleine berührte Stelle. wäbrend aleich zettig die 

Pinskulctur um die Radelſvitze herum ſich zn einem feſten 
Wulit zuſammenzieht. Dleſer Muskelring hält die Nadei⸗ 

üvitze fen. und der weitergleitende Darminbalt drehr vun 

um diejen feſten Punkt berum die Nadel um. ſo das ße 
mit dem üumpfen Ende nach vorn weiterwandert vnd 
ſchließlich. oine Sciaden angerichtet zu baben, den Darm 
wieder verläßt. In dem Meißnerichen Nervengeſkecht ke⸗ 

ſihen wir alio. wie Profeßer Pütter in ſeiner Einfüdrung 
in die Vhpfiologie. die unter dem Titel Strfen des 
Sebens- ſoeben crichienen ii. ausjührt. ein nnabbännig zom 
Zeutralnerpeninſtem arbeitendes Schutorgan. Dies ſei zum 
Troßte aller Rünter mitgeteilt. die geneigt ſind, Wie üchreck⸗ 
lichten Folgen zu erwarten, wem eines ibrer Linder cin⸗ 
wei eing 
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SPD.⸗Bezirks⸗Verſammlungen: 
Sq] D. 1. Bezirk. Donnerstag, den 23. April, abends 7½ 

Ithr. bei Reimann, Fiſchmarkt, Beßirksverſfammlung. B— 
richt vom Parteitag. 2. Abrechnung vom 1. Quartal⸗ 
3. Verſchiedenes. 

   

SpPSD. 2. Bezirk (Altſtadt.) Mittwoch, den 22. Avril, 
abends 7 Uhr, Bezirks⸗Verſammlung in der Haudels⸗ und 

  

Gewerbeſchule An der großen Mühle. Tanesorduung: 
1. Bericht vom Parteitag. 2. Abrechnung vum 1. Quartal. 
3. Vortrag des Gen. Schmidt. 4. Verichiedenes (Maifeier). 

SPD., 3. Bezirk Neufahrwaſſer. Am Donnerstag, den 
23. April, abends 7 Uhr, findet in der Schule (Eingang 
Kirchenſtraße) die Bezirks⸗Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: Bericht vom Parteitag. Abrechnung vom 
1. Quartal und Bezirksangelegenheiten. 

SPD. 5. Bezirk (Langfuhr). Donnerstag, deu 23. 
abends 7 Uhr, in der Knabenſchule, Bahnhofsſtraß 

Anril, 
Mit⸗ 

  

      

gliederverſammlung. Tag g: 1. Bericht vom 
Parteitag und Parteian zung. 2. Maileier. 

3. Bezirksangelegenheiten. 

SPD. it. Bezirk (Heubude). Donnersta 

    

den 23. April, 
Verſammleiug. 

2. Quartal 
abends 7 Ubr. 

  

bei Schönwieſe, Bezirk— 
Tagesordnung: 1. Bericht vom Parteitag. 
Abrechnung. 3. Bezirksangelegenheiten. 

Soʒialdemokratiſcher Verein Zoppot. Freitag, den 24. April, 
abends 77½ Uhr, im Bürgerbeim iederveriammlung. 
Tagesordnung: 1. Laffalle⸗Gedächtnisfcier. Redner Abg. 

Beſprechung der Lvops. 2. Bericht vom Parteitag 

   

      

   

  

    

    
  

Maifeier. 4. Wahl der Parteiausſchußmitalieder. Zahl⸗ 
reichen Beſuch erbeten. Der Vorſtand. 

* 

SüD., Ortsverein Dansig⸗Stadt. Die Kaffierer müſtien bis     
Freitag., den 24. April 192n die Abrechnung vom k. Quartal 
1925 im Parteibureau abliefern. 

EHEIAEEIIEIAEALNEIEEEK 
Anſer Wetterbericht. 

Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. 

Dienstag, den 21. April 1925. 

Hochdruckausläuſer erſtreckt ſich vom Attauntik nord⸗ 
vſtwärts über die britiſchen Inſeln und die Nordſee bis nach 
Skandinavien. Tiefdruckgebiete liegen in der Umgebung 
Aslands ſomic über dem Baltitkum und dem vordlichen 
Mittelmcer. Die Witterung iſt in Deutichland im Oſten 
meiſt beiter, in Weſten bewölkt be iſchwachen laufenden 
Winden und Morgentemperaturen von 5 bis 9 Grad. 

Vorherſage: Teils wolkig hbei ichwachen 
meſtlichen Winden und la⸗ gender Temperatur. 
Marimum: h.n: Minimum: 

    

Stadt Danzig. 

  

    

    

      

       
   

Der Verkehr im Hafen. 
Eiugang. Am 18. April: Däniicher D. 

ſen“ (382 NXRT.I von Kopenhäagen mit Paſiagieren und 
ür Reinhold, fenkanal: deutſcher D. „Odin“ (46 

von Pillau 2 Paßagieren für Norddeuiſcher 
Haſenknnal: norwegiſcher D. „Sproit“ 1331 MRT.) 

sborongh mit Eiſen für Behnke & Sieg. Frei⸗ 
er D. „Polaua“ (612 RRT. von Liverpool 

r Behnke & O, Freibezirk: deutſcher D. 
MT.] von Niel mit Altcifen für Behnke & 
denticher Algieba“ . XT.M von 

leer für Bergenske. Breitenbachb 
rmupgei“ 82 XRT.) non Strobü mit 

Herktwig. Werchſelbahnhof: deuticher D. „Diana“ 12 
von Lübeck mit Gütern für Wolff, Hafenkanal: dänii 
M. „Jens“ 122 NRT. von Kopenbagen mit Weizen 

windt, Hafenkaual: däniſcher M.⸗S. „Urga“ (55 RR.] 
'zen für Wanswindt. Hafenkanal. 

Am 19. April: Täniſcher D. „Eſtonia“ (382/I NRT.) nvon 
Mennork mit Pafagiexen und Gütern für U. B. C., Viſtula 
Iuynd Il: Dauziger D. „Marie Siedler“ (221 NRRX. 
Arurhns, leer für Reinhold. ukanal: deut 
lirde“ i NMNT.! von Königsberg, leer für Berge 

Helmhaſen: d ſer D. „Stella“ (4 NRT.) non Könit 
berg mit Gütern für Behnke & Sicg. Haſenkanal. 
April: Deutſcher D. „Hermann Bonekamp“ (552 Ny 
Krpenbagen. leer für Behnke & Sieg, Schallmübl: 
D. „Finnländ“ (2⁵ RRT.) von Kopenſagen mit Gütern für 

Genswindt, Weichſelbabnbof, ſchwediſcher Schlevver „Holger, 
mit Seeleichter „Halſta 3“ (17à NRT.) von Stockholm mit 
Steinen für Belmke & Sieg, Weichſelbahnbof: deutſcher D. 
„Acolus“ (356 NRT.) von Hambura mit Gütern für Behnke 
K Sieg. Kniferbafen: deuticher D. .Arkona“ (3%3 RRTI van 
Stettin mitk Gütern für Reinhold, Bleibof: deutſcher D. 
Eilenau“ 1196 NXRT.) von Roitock, leer für Bolff. Hafen⸗ 
kanal;: däniſcher D. „Gudrun Maersk, von Lening: ab. leer 

für Schichanwerft: denticher M.⸗S. „Ingeborg“ (81 XRT.) 
von Stockholm mit Teer für Ganswindt. Danzia: denticher 
D. „Lothar“ 1257 XRTT.) von Hambnra mit Gütern iür 

Sehntle & Sieg. Ircibezire: deutſcher M.⸗S. „Peicz 
Etriſtian 1“ 16 NRTI von Helſinafars mit Sorit. Ha 
kanal; deuticher D. „W. C. Frohbne“ (189 RRT-) 
Xlensburg mit Gütern für Prawe. Packhof: normegiicher 
M.⸗S. Vob“ (250 NRT) von Sslo mit Gütern für, Ber⸗ 
genske. Kaiſerhaſen: däniſcher S. „Sarpen“ von Nafelõ 

      

Niels Ebde⸗ 
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mit BSeizen für Bergenske. Danzig. Am 21. April: Deuticher 
D. „Globus“ 1257 NR von Hamburg mit Gütern für 

Behnke & Siega. Freibezirk: deutſcher T. ⸗Ferdinand“ von 
Samburg mit Gütern für Prowe. Haſenkanal: däniicher D. 

„Kronberg“ von Kolding. leer für Bergenske. Weichfel⸗ 

mündt; engliicher D. .Smolenst (1531 XRT.) von Hnil 

wWit Pafagieren und Gütern für Ellermann Bilfen, Weichiel⸗ 

kebnhof. 

Autliche Börſen⸗Kötierungen. 
Danzig. 20 4. 25 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
1 Kloty 1.01 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Verlin, 20. 4. 25 

1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 20 Billionen Mk. 

Danziger Prodnktenbörie vom SU. Aprik. (Richtamtlichl. 
Seden 188—18 Pid. 18,0—19.500 G., 1.5—127 Pid. 1800 Pis 
180 CG., 120—122 Pid. 17.——17,S] G., Noggen 115—118 

Pfb. 120 G. Gerüe. feite 15.25—15.70 Ge geringe 115.— 
115 G., Haler 1350—11.00 G., kleine Exöſen 1200 &. 
Biktorigerbien 14.0d—17%0 G. (Großbandelsvreiſe ver 80 
Kilbaramm wangonfrei Dauzig) 
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Borwout. Gründung einer Arbeiter⸗Sama⸗ 
ritergruppe. Die Arbeiter⸗Sportbewegung hat ſich in 
unferem Ort in letzter Zeit recht günſtig entwickelt. Wutzer 
den Frein Turnern hat der Rabfahrer⸗Berein „Komet“ ſich 
ſehr gut gefeſtigt. Beſonders günſtig iſt die Gründung des 
Arbeiterkartells für Geiſtes⸗ und Körperkultur. dem außer 
den geſamten Vereinen der Freie Volfschor angehört. 
Der Arbeiter⸗Samariter⸗Bund will nicht zurücſtehen und 
bat deshalb kürzlich den Beairk Zoppot gegründet. In 
nächſter Zeit ſoll ein Kurjus in der ernten Hilfeleiſtung bei 
Unfällen und plötzlichen Erkrankungen itattfinden. Der 
Kurſus, an dem ſich jeder beteiligen kann iit koitenlos und 
wird deshalb auf zahlreiche Beteiliaung gebofft. Am Don⸗ 
nerstaa, den 23. April. abenbs 7 Uhr. findet in der Mäd⸗ 
chenſchule Dauziger Straße cin öiientlicher Vortrag mit 
dem Thema?: „Was will der Arbeiter⸗Samariter⸗Bund“ 
ſtatt. Anmeldungen zum Lurfns nimmt G.u. Franz 
Schurau Wenterweg 3 entaegen. 

  

Das Löniasberger Königsbera. Opernfenſpiele. 
Stadtibeater veranitaltet in der lesten Aprilwoche Orern⸗ 
feſtſpiele. Auf dem Programm uüſteßt die zweioktige Over 
Hand und Herz“ von Kurt Stricgler. ferner Aichard 
Strauß „Intermezzv“ mit Thendor Scheidl als Gafl. Eine 
italieniſche Opern⸗Stagione wird AIDa. Cavall rin vaiti 
cana“ Vajazav“ und Tronbadour“ ſvririen. 

Otterodde In der ßieſigen Eiſenbanvtwerk⸗ 
ſttätte werden zum 1. Mai d. A. wiederum & Handwerfer 
und Arbeiter entlaßen. Vielfach wird angenr , daß Dir 
naatliche Werküᷣatt im Lauie der Jabre zur hen Anſ- 
hebuna oelangen ſoſl 

Geilsbergz. Brandiftung. Am G6. April praunte in 
Blumenau das geſamte Anweien des Bejitzers For nieder. 
Es wurde Branditifiung vermutet und die Ermhtlnngen 
des zulländigen Landiägers führzen zur Feitnahae des Frei⸗ 
arbeiters Toltsdorf und des Beñtercbernares For Tas 
Ebevaar For aus Blumenau battte zunächs einen Teil feiner 
Scchen auf dem Felbe vergraben und dann den Arbeiter 
Tolksdori beitimmt. das Anweien in Braud zu ücden woiür 
er 100 Mark erbalten iollir. Aa * Ayril mür dann For 
mit ſeiner KFrau nach Kaunan und brachic zu fcinen TFpr: 
mohnenden Eltern ebenjalls einena Teil ieiner Sachen. In 
ſeiner Abweienbeit ſteckte denn verabreütnnasaemäk Tolfs- 
durf das Auwejen in Brand. ſo daß der Beßtzer Fri ſciner 
Kücklehr nur noch einen Sünlibanfen vonziand. Tie ver⸗ 
grabenen Sachen wurden in der Kocht zu à&rm Bruder des 
Abnebrannten nach Kcrichen gehracht. Der Landi Le⸗ 
kam dauon Sind und bict cine Hausſuchnna ah wobei däcie 
gefunden wurden. Die Frlac mwar. Faß For⸗Arrichen und 
Das üebernar Kyr. Blumenan in Mair anν˙mmer nuurden. 
or⸗Kerichen artand und dab als Srandhintcr den Toiis- 
Dorf au. Der ſofori rerbairen murbr And rin ronrs VDis 
obleate wosn fich denn auch Daus Ereeer NFor fernrreft. 

Menel. XuAUm Mord zam Tanzvergnügen. 
Senmtog nochmittea gegen 2 ar Würdr in Seiner Aadanna 
der Tlähriac Obervväſhaüner a. S. rich Santii. 2 
eimer Blntlache ihmimend. 251 0 
aum Sinterffori cinr ſchrerr & 
chlagen morcn Da Hanii f 
ichen lanen, härfirtn Mitbrrehner 

        

   

    

   

     

    

   

      

   
   
   

     

    

ein Fenürr der Sohnnun Hal gräs-Arrz. Sir 
Täter E SMmr Areinc⸗ 

GπEnρ 
drrhelz 

  

        
Erat. Saräcktefrüri ipndꝗrrn mit &em erarn 
Eitern im Kreñe Ponrgrn grüabren Seri räindrn ,e Nnie 
SETRafiet und Sur Xrumr. * ece eee SSTüz. 

WMEmEr. SSHSchR AA1U ASerfahren An Sc⸗ 
kS5Siri wurde Fer Wiahbriar SRarnATSCHf-Er Seir Xhs 

eännd did Rua Läic Mürra „t π n 
Cin PerinenAnE Nrg NS 
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Deees kam nd Neh niirn MAun mbrränbw. 

Aeel.. Ssm Sasen. Stit ena 1½ Tenem Eenrränt 

  

cin Femſiß rerr Stsverfeühr 
Päi 1K 4. Eub 15 Schiüſe cinselansem nd Ir 
Fen Haufrr räiahrn. ZIu rr Trrche maürcm àι S 
*D / asrInirn Leon &n einEUE idn 
Erren mei Ierr hir aunderen häurn beurrestläch Kucaen 
vu Stückgnt rinden. 

  Ahm Ner At‚ü— rum 8, 4. 
r Eaibem 

  

    

    

Der in 
Steittin⸗Grünhof wohnhafte Baſtor i. R. Exnſt Krüger wurde 

Stettin. MRibsläckter NXyrdbperluch. 

in unmittelbarer Nähe der Halteſtelle der Strasenbahn nche 
ſeiner Wohnung an einer dunklen Stelle von awei Bege⸗ 
lagerern überfallen. mißbandelt und ſchwer verletzt. Un⸗ 
zweifelhaft war Mord geplant. Der 6zjährige Herr hat 
ichwere Bunden am Kopi. am linken Knie und en heiden 
Händen erlitten, außerdem einen ſchweren Nervenſchoc. Als 
Täter oder Mitwiffer kommen ſechs Perſonen ans Falken⸗ 
walde in Frage. 

Steitin. Drei Brüderöngleicher Zei: tödlich 
perunglückt. Drei Brüder betrieben bier als Jung⸗ 

geſellen in ſeltener Einmütigkeit in Wernsborf eine Acker⸗ 
wirtſchaft. Ein Feuer, das mohl injolgc mangelhafter Lichi⸗ 
anlage ausgebrochen war, zerſtörte ſämtliche Gebände der 
Wirtichaft. Alle drei Brüder erlitten dabei io ſchwere 
iasen unden, daß ſie bald darauf ihren Berlesungen er⸗ 
agen. 

  

Das Tedesurteil gesgen Graus anfgeheben. 
Das Reichsgericht bat das im Falle Bitiig gegen Grans 

erkannte Todesurteil wegen Anſtiftung zum Morde enige⸗ 

hoben und eine nochmalige Verhandlung vor dem Haunover⸗ 

ichen Schwurgericht angerrdnet. Im Falle Hannapel, in 

dem Grans wegen Beibilfe zum Morde 3u 12 Jabren Zucht⸗ 

hbaus verurteilt wurde. mwurde die Siederanfnahme des Ver⸗ 
mhrens abgelehnt. Eine Berufung gegen dieie Ablehnung 

iit möglich. 
  

Nuch vitr Jahren verhaftet. 
Em Glüääcsſpicſer als Duppelmörder. 

An ſichsnen Tuge: Leunen die Ausklügler in Scharcn 

ins Freie pilgern. an befonders beüiedten Nus⸗ 
flugsorten Baurrnian die mit dem imm unch Zuge⸗ 

kräftigen Spiel Aümi⸗ rꝛöchen die Mitſviett- xꝛellen. 
Als beionders eifriger Spielhalter wurde am E. Märs ein 

iunger Mann in der Glienicker Forn von einem Schntz⸗ 

voligimten ſengenommen. Auf dem Segc zur Bache ter⸗ 
inchte er zu klüchten. wurde aber nach längerer Jagd vnd 

nachdem mehrraals hinter ibm bergeichhnen warden mar. 
mieder ergriffen Einen Wonat zuver war er ſchon einmal 

bei verbyfenem Slücksipiel in der Käbe der Oßerſübrüterxci 
Srunewald extavot worden. Der Verhaßtete nannde fich 
„Fris Emler“ ans Bromberg. er batfe fich aber EIuuch 

den Namen Euhan Thoms beigelegz- Scin aani 
lies aber verrenfen. daß er ichmerere Kerpbreh 
Semißen baben mnätt. Aett enblich it es der 
des KSriminalfummisars Gennat gelungen, das 
3u l‚äften. Er in einwandirei fengefrelft als & 

alte Seruislofe Alois Klein. der jeil den Jahre 1121 vum 
Landgecricht Orreln megen Torwelmordes geindn mixdb. Klein 

bar eS verüanden. ſich vier Aahre Ilerg den Nach 8 

3zu entsieben. einmal dahnrch. dan er einem Tyicn ſcine 
cigenen Sanirre zhedtt und deshalb für 101 exflü Eide. 
ein anderesmal Lasnrä. Las cr einem Ausmans 
vDn ibem felbn grichriebcnen Arie7 ansbändigre- 
in Amexika àur Eut geben iofrc. So glarsbten Sic eutſchen 
Exuriänger Zat Klein fich Amerika anfsalte- 

    

  

   

  

   
   
   
   

    
    

     

   

  

  

    

   
Benialiichet Katrafte. In Lerfen Bei Hrig⸗ 

den zwei Landhrreicher. als ‚ir im Hamirt eincs & 
Eericlern. abaemieter, Si 
A-iäbrigen Sohm Nem Hels ünröjfcbniitern mmd Len älteren 
1Küsfriarn Sohn in einen Teich marfen. Der zſtere Auna- 
Sennfe finb reiten. Die keifen Koblzmae marden von den 
Dortibenrbnern rerfelat uns ieι—ε⸗nπιπ⁷π½⁰mð,'n 

  

   

    

  

     

Sciminslcra Ertrrarn Hater Mix⸗ G 

  

8 Anfedens ciner alten Xirrro Ferrteb in Weriin 
Kim Monſerftem nmüenarrisbe Sämindelcien mrit Aateme⸗ 

0 mt Jcehnc 1828 αατnefr MemEE Aertrie 
Arel & Cu. im Merli mar Vor efnem Vüeriel 
S cürtres iräsrren Mirtem HrCemmneAr 

. SELACAEEAED Dierer enn a= 
EENFeA Pfeil. er cuuch Sels cimlchfr. Därrfturer D Kra⸗ 
EEEEAEE EAEEDSCE cι Irsre altcx. aπ Miam hrsrenrder 
Vem-en AUEES KSrefam efrn kerr Kamftnemn 
Srnm Seltg. Nr fütth Siücüfem Nüsfer wenmtf mmy aus Bren- 
AmEEE àM. W. fhühtmmmt. Dir Ere ArELr .rrruncren 
DDUE MEmEEEET üer cleem Wäirmaa. Eüe ArEEEEALS MCHEn 
DWarhiet & Eamsem. Fär Nir Namm fcheslich keire Derksme da 
MaE. Dir KrImimAUEUHIeH üellte 5eh. Leß dfE hhr die 

   
  

  

   
  

    

en Bechſel gekauften Auwmobile, Perjonen⸗ und Vatt⸗ 

kraftwagen zoßort wieder verkauft oder Lombardiert morden 

waren. Auch die Leurebardihemeden, Sc, Heiragene ermilell 

i is jetzt wurden, etrogen li. 

Sehn Autos wurden meber Krimtnalpolizei wieder ernrit⸗ Zehn Autos wurden von K 
bal und ſind für die Betrogenen beichlagnahmt. Die Be⸗ 

trüger ſind natürlich flüchtig. ‚ 

3. Seit der 
Verhaftung eines ſiebenſachen Braudſtiſter⸗ ů 

Nacht 9s 18. April vergangenen Jahres. in der die 

nomie⸗Anwefen eines Bauern in Flammen aufgingen, b· 

jand ſich die Bevölkerung des Marktfleckens Neuburg an der 

Kammel (Schwaben) in ſtändiger Furcht und Aufreguns. 

weil ein unbekannter Brandſtifter bis zum 5. April 1925. wo 

wieder ein großer Holzſchuppen vom Feuer vernichtet wurde. 

nicht weniger als ſieben Anweſen ſeiner verbrecheriichen 

Leidenſchaft geopfert hatte. Nach dieſem letzten Brande 2 

gelungen. den vielfachen Brandſtiſter in der Perſon de⸗ 

Jahre alten Fabrikarbeiters Frans Reichart von Meitülars 

zu verhaften. Reichart, der⸗in, der Schuhfabrik in Waſſer⸗ 

kurg bei Günzburg in gutbezahlter Arbeit ſtand. legte das 

Geitändnis ab, dieſen letzten Braud gelegt zu haben. und erſt 

nachdem ihm der Ortspfarrer eindringlich ins Gewiſſen ge⸗ 

ſprochen hatie, gab er auch die anderen Branditiftangen, 

Die Brände verübte der Verbrecher, weil er nach ſeiner A 

jage Vergnügen an einem großen Flammenmeer empfand. 

Eine ſchentliche Tat. Vor dem Koblenzer Schwurgericht 

ſland eine ſcheußliche Tat zur Aburteilung. Ein verbeirateter 

älterer Bergmann aus Diltendorf war außerehelicher Vater 

eines Kindes geworden. ten aus dem 

Oeko⸗ 

    

  

  

Um Unannehmlichfeit K 
den Entichluß. das Kind zu töten. 

   

      

Dege zu gehen. faßte er 15 ;. das 

In diciem Zwecke verichaffte er ſich eine Säure und beaab 

ijich morgeus in die Wohnung der Kindesmutter. ichlich ſich 

in das Schl er des Kindes, öffnete ibm den Mund und     
  

hinein. Um das Kind am Schreien 
Bündel Flachs aus der Taſche. 
Kindes und zündete den Flachs 
unter den grauiamũen Cualen 

Hilje 

goß ihm die ſäure bi 
zu verhbindern, zuog ers ein 

band dieſes um den Hals des 
an. Als ſich dann das r. die Bärter bürleß⸗ 

wand und ſchrie, erwachte die Wärterin und rie 
Fliche Verletzungen er⸗    gerbei. Das bilfleie Beien hatte arä⸗ e 

litten und wird an dauerndem Siechtum leiden. Das 
Fahren Schwurgericht verurteilte den Angeklaaten zu iechs 

Zuchthaus. — ůů 

Ueberiall auf eine ruſfiſche Exvedition an der afahaniſchen 

Schyn ieit längerer Zeit iſt eine ruſſiiche wiſſen⸗ 

      
(eronſe. Leit i ů— 
ſche rliche pedition damit beſchäftigt. das alte Flnßbett 

des Amm⸗Taria feſtzuſtellen. Die erſten Berſuche dieſer 
ſierung Peters des Großen ge⸗ Art wurden unter der Reg 

Der Zweck der macht. führten aber zu keinem Ergebnis⸗ 

acccuwärti»en RNorichuneen iſt nicht nur wifſenichaftlicher⸗ 

jiondern auch wirtichaftlicher Art. Rach genauer — 
ie     rombettes foll nämlich veriucht werden. 

mu⸗Daria wieder in ihr altes Bett au leiten, 

Kara⸗Kul. das fest unbewohnt 

reiu machen und landwirtichaftlich ausszubeuten. 

au iit ioeben die Nachricht einagctroffer: die Ex⸗ 

kurz vor Oſtern von einer Räuberbande über⸗ 

die aus Afghaniftan über die Grenze ge⸗ 

teu 
er des 

um das 
ißt irnch. 
In 
bedition 
*ellen worden, 

  

Wititengebiet von 

      

kemmen iei. Ein Mitglied der Ervedition iſt dadurch ge⸗ 

tiet. ein anderes verwundet. Näßere Einzelbeiten 

üehlen noch. 
iTr eualiſchen Scheckjälſcher. Ein gewiſier 

men Jenninas. genannt der— „Drri⸗Finaer⸗Aack“, wurde 

dieier Taoc in London zn drei Jahren Zwanasarbeit ver⸗ 

urteilt. Mit dieſem Uxteilsivruch iſt dieſem geſchickteiten 

und gefährl. en Scheckjälicher. den die Kriminalaeichichte 

t. für einige Zeit das Handmerk geleat. 

der es jahrelana verflanden bat. üch den 

Kellnuaen der Pyliszei zu entsieben, bat in aans aroßem 

„acarbeiter und das mit einem Handmerksseng. ven 

dem man daß es wirklich in jeder Besiehuna 

auf der Hi der Nenzeit itand. Mit dieſen Hiiksmitteln 
war Jeuninas imſtande ſelbſt die ſchwierigſten Käli⸗änngen 

ren. zumal er ein anoebourenes Talent beſist. das 
1— ebiae Schrift vollkommen täuſchend 

9Y⁵ Prazentf aſler Scheckfälſchnnaen. 
en in Grosbritannien voraekommen 
der enaliſchen Scheckfälſcher“ verübt. 

kKr elegant auf wohbnte nur in den 
'ate über ſo üchere und gewanedte 
ch ilim die beiten Häuſer der eno⸗ 

ten. 

r Revolverichnß. Eine zum Geiolge 
aares aebörige Dame des engliichen 

ion Haſtinas Tochter des Lord Tutt⸗ 
mo einen Selbnmordverinch. Nach 
Dame das Opier einer Liebes⸗ 

ens ſab man ſie bänfin nachts in Gr⸗ 
Unbefannten Die Aerste beßen die Dame 

zu retten. ↄbmehl ſie einen ichweren Lungenichnß ber. 
—..2——..2— 

Der Könia“ dei 
    

    

     
   

    

   

    

   

  

   

      

   

     

      

    

   

   

  

    

    

Aurpinnfze 
MAUrn vum GrhrE Sermenn. 

Ach. EMiI SAntt ærrümd bas Ani Mräu. W² Mes mikss 
7i eir EEEEI. N2 2 Dam iten ENEun cHrr MWauſia 
Sülief uuß Errerr märhrr 5rinr A DEmEEAUt. Murn ün. 
vernrieüit märthbe er in sät rörE — mrdäch! mber æ& 
DEE iS ürDT &HEEEAnD ain Vr EUUr MDDD EAn 
Kurbente Fürmiitr moch immer Pemfrnẽe ür Wünd Re- 
IEen C Tfan cπ½ Sacnr πνπν he- ür mim. 
FSεr unI AmE MUir Rr ächmrindrtr- Aer mr szruz- 
Rüßher murk fürnht EEATUt. Dehn Vun 
PDinfe E M ‚„uh D DDELTOE zr eüh Aüefn 
ETLeiralrt. 

Umn als em Apend m²e Ner rADnAUEE S KAArüe 
n SEDDSESE Fchrn ih ASDMS ee üer i 
Benhir Sramt We HUα RUr iD r e 

LTr Dah ert u- EEI MrEuEr Pirimh ErE KSirAEMEE 
SEEef Setür- 

Des E e-E NATEM aD*E AcM. rr MAA. 
An. und u Emi Kuinte r-mnht — Drenn cr hit e- 

Häim Dunh einmtämirn Kerr Träim and Srr WEErD 
EEen Fm mat Tren RIDDADn üHEHAAih cünn-ärd —. U 
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3*EE LArümES Su ar it üer h IADHMLEE        

Kenben Mrer fetue 
AUſ EIE HxTiEE SSr EEDDeA Eunh *er 5 

en rDD 
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Mukämfe öcnthet Füäßh. & Ihe ürhrr Eärf Nhh,hE. Laßs Ct cien 
EEECEe E*D hhn-ì qmn Ermbumek ànf Nr Geuä⸗beshbarf 
r ss en Eer Serrsn Tes Eeiflic es er ten Eentr 
TDei *xr AuDD6f,u⁷ er KE Bamür vert-rer wwillr Weis 
er cimem Tenmim muthmmekrrem mäte. Dech Serr Teßd 
MD Mru- 
Müem min. Wübämec. Muiurr 

Sr ſenmn ün mit. Insem Sef 

  

     

  

EDen Kicee arct Keimüthrre. 5i änfhte er üihm 
ESEESEEDDE ms Sülmes. Mxims., ‚e m Herr Terch 

Daun eis, Enril KAmhämig ffimn bef Herrm Srnunm enf- 
vnrrlhürter eπ mint 5miüherrues eIF mfeder urüück Ser 
Eer mümne auls NemE „U GSeriäubt crHεm. AM frESε er: 
DMM WLüft- 

„Farhem Sic Memm memänhems chhe Nerßztsammeßt. Herr 
KumiberEEs 
ED Eür SMiI Arfümſe mhms erfffneem Aer 

HUE Fæaen 5u müffl eßfhere- 
„Daum Aimem müßts mifferrem kmm. Herr Kucämfr“ 

fre rrr öchuum rfrem Sür karüt — Wßen mishem Sir 
mril h Amumßb, äfv Frmme För Aeßaftrtcrhe.— Bais Aeririrg 
Kkan üth * rr Eumitüfns. emt Nüe ængerm efnem Mechr. 
nt Eahmm üm sörfem führ Mem äs Seßt ſürher Wür 
Düwem cür, Sür eu n-εEι f In üi iee, 
Dr EEüDE Aimit üßhem — tiüe Sucße mürih ſüfrm firürf 

wI S Süutr nhug s Awufi Peümfüch, Veis prähme Wtwefferm⸗ 
Mraen num fHuum nenm mer crümmefn rs-if 
„SESent Saeem cier er ürrar Füft. Auss es auut merklſ 

Mer SEm v EE ermirEEE ESMEEEE. 
Eud e chr er Fümtetss im Lem hEm. Der Ser 
Inn mutt απ e Kärrn mach wüßp cht Nem SrrHEAm EEE TDim. 

imemet amd Auiπ mmfH¹t nem. t num öme S Ein 
Ehe er äfhm auhmefftt. num vteer Burstvürem nnen cr 
Eüün Serhrantt- fn Nen Scmiämten wunh üm Rüum ſüße Hütußen⸗ 
krienrüin rt äen &rimee cr ſieir murf, wiür E GU 
Serner. Aitd ſis KeEEn G. ExrEI KüAE AEDEE Eüber. 
a umur as bemm corf amems äun SeSef Mennen Merude 
——‚‚—P——————— 
W H. m iäim ammmm mhrü.. — eüime Dmsipeman im Sar 
Aäirmet Sämmeiitäihn zn Raßieemt. Deum itt Wurthensemht 

*EEIi DDDE CEEI rr SEU AEM, MEDü 

ů 

ü· 
é 

  
        

  

ü 
ü 
ü 

ü             
  

kaiten den Schuce noch nicht zu kleinen Sügeln neben 
fereichi⸗hret. iie trunen gerade cben erit Keien, 

S ans. nnd ßie Gellten üch noch ein⸗ 
met hin und walkten kräſtia mit den Xrmen. um warm zu 

      

   

werden, ebe fe an die Arbeit aingen Und feltiam — fvaar 
die Aungen. zie zur Saule marſchierten. die fürbelten heute 
keinesnus äber den Stneefall: denn beute war — d. 

die Augend durchaus kein 651 
Eir weunn auch die Kerien Pedarrnen, is Soa 

    
      Eßf defgat werden — f. 

kaa. 
Eaucher, der ſerrũ nitia nud beiter d 
Müüächerm dafiwtrabze. keut⸗ 
der 

doch 
es Moraens mit ſeinen 

und irünſelia mit 
   

  

rechit 
Zeninrenmapne durch die Strasen Denn wer 

rte iEm. daß ex nicht zu Hauic Katzenfüpfe ernten 
   würde⸗ 

Ach Rad an Emil Kubinke soa klein. beſcheiden und 
bämalich dabtrm. denn auch er ſollie bente eine Jenſur be⸗ 
kenr-en., End ber LNearim der Zemur war in ſeinem Leben 
Pyn ſe qo ene mit Naßerküövien verbunden das de für Emil 
Atrbirrr artd nte noch nutrenrbar von einander waren 
.. Wie sei Slieder einer Zar-herkette. deren gebeimmis⸗ 
poſfes Aueireherarrifen allen Berincden und MNühen äſte 

Löofen frertet- 
Kber dir Zerirrerfßimmung die fhber der Shulingend 

äüEmebte 5s das ñuie werisver lärmend deum ſonſt zn den 
Ehπεα FHi-ftplätsen zva die war ars dos einzfiae, das mit 
den EmmHEEEE mil AyEinkes mitklans: — jenft mertte 

Mi-er etmes von dem Eroses Leracßer kentra &rt⸗ 
Skäakr- Die Kerk-Sferigen Siefektten —— den Kefhätten: 
Sie Saden rerden amfaeangen- zie SBanfertſter wurden 
Lernbänt mmd faen weit neten lanken Avaen in drus Sicht 

  

StresmhhEm rorseten Prrumter entfene sdi-ht b-iett nrit 
Seneksem cilten. has fie von den Rien Skraßsen fort⸗ 
kamem. E&S Hetem rud ßseten. fo ſcbnell ftłe Eünnterr. nech dem 
Lärhrrerffrlltem Stadtfnnern- 

*KrtieS FoIAt-, 

  

kraet wam das 

„Pfima-Dunna-Horselt 
Kur ke KKorsett-Koss 
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Das gefunkte Wettgeſchehen. 
Ein Bild aus naher Zukunft. 
Von Ernſt Trebeſius. 

In fieberhafter Erwartung harrt die feſtlich gekleidete 
Schar der erleſenen Gäſte dem endlichen Beginn cder heu⸗ 
tigen Borführung. Was eigentlich gezeigt werden ſoll, weiß 
mii Beſtimmtheik nur ein ganz eng begrenzter Kreis der 
dem Erfinder und der Direktion naheſtehenden Perſonen au 
jagen, doch dieſe Herren hatten bisber beharrlich geſchwienen 
und bertröſteten ſelbſt in dieſer Stunde noch auch den bart⸗ 
näckigſten Ausfrager mit einem vielveriprechenden Lächeln 
aufi die nabe bevorſtehende Verwirklichung aller, auch der 
kühnſten Erwartungen. So ſind denn die Geladenen auf 
vage Vermutungen und Schlüſſe angewieſen. Daß die ge⸗ 
he'mnisvoll inſzenierte Premisre irgendwie mit dem Film 
und dem Rundfunk zuſammenhing, dies anzunehmen, lag 
ja nur zu nahe. Darauf deutete nicht nur der Ort der Vor⸗ 
führung felbſt, ſondern auch die ſtattliche Zahl der an den 
Wänden des Saales aufgehängten Statophone. Doch warum 
nur um alles in der Welt wurde man ſo früh ſchon aus den 
Federn gebolt? Ließ ſich die bevorſtehende Uederraſchung 
nicht auf die gewohnte Abendzeit verlegen, ſtatt auf die zehnte 
Morgenſtunde? — — 

Drei feierlich verhallende Klänge eines Gongs. 
Jäh iit die vielhundertſtimmige Unterhaltung verſtummt. 

Langſam verünkt der Saal in tiefe Finſternis. 
Abermals drei Schläge des Gongs. 
Leiſe rouſcht der Vorhang auseinander. Auf der weißen 

Wand erſcheinen zwei große Uhren. Die links zeigt 10 Uhr 
5 Minuten, die rechts 9 Uhr 5 Miunten an. „Mittelcurv⸗ 
päiſche Zeit“ ſieht über der linken. „Weſteuropäiſche Zeit“ 
üller der rechten Uhr. In gleichem Rhythmus zucken die 
groken Zeiger beider Uhren von Minute zu Minute. 

Sanglam verſinkt der Saal wieder in Finſternis. 
Ebe noch die Gäſte Zeit finden, über den Sinn beider 

Uhren an dieſer Stelle nachzudenken, erhellt ſich dbie Wond 
bereits wieder. Als weiteren Titel leſen die geſpannt 
Schauenden: 

„Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 1. März. Beginn 
9 Uhr vormittags.“ 

Die Schrift verſchwindet und ſogleich erſcheint der große 
Sitzengsſaal des engliſchen Parlaments auf der Wand. Der 
Präſident nimmt ſeinen Platz ein. Abgeordnete kommen und 
begrüßen ſich. Parlamentsdiener mit Stößen von Brief⸗ 
ſuchen eilen geichäftig hin und her. Erwartungsvoll harren 
die Stenographen der beginnenden Redeichlacht. Kurz, man 
firht das aus Aufnahmen oder perjönlicher Teilnahme längſt 
bekannte Bild einer Parlamentsfitzung. — — — 

Schon werden aus der Mitte der Gäſte leiſe Aeußerungen 
der Enttäuſchung und des Svottes vernehmbar, da ertönt 
ein Klingelzeichen. Das leichte Summen der vom Rundfunk 
ber bekannten Geräuſche des Maſchinenſenders tönt rings 
im Saale aus den Statophonen. Dazwiſchen ein leichtes 
Schnarren und Kratzen. als ob eine reaulterende. unſichtbere 
Hand irgendwo in weiter Ferne an Schaltern und Schräub⸗ 
chen hantiert. Dann plötzlich ertönt laut und allen ver⸗ 
ſtändlich die Stimme des Redners., der auf dem lebenden 
Bild mit lebhaften Handbewegungen agjert. So unrer⸗ 
jfälicht und klar ertönt das Enaliſch des Sprechers, und ſo 
viIIkommen iſt die Gleichzeitigkeit der Mundbewegungen mit 
den Lauten der geſprochenen Worte, daß die Gäſte des Bor⸗ 
lirer Marmorpalaſtes minutenlang der Illuſton erliegen, 
der Sitzung des engliſchen Parlaments perſönlich beizu⸗ 
woßnen. 

Erit das helle Licht der tauſend Lampen rutt ſie in die 
Winklichkeit zurück. Fragen und böchſtes Erſtaunen liegt 
aur allen Geſichtern. „Sprechender Film?“ .. „Film mit 
Rundfunk? .. Solche und ähnliche Ausrufe ichwirren er⸗ 
regr durcheinander. 

„Dies kann weder ein ſprechender Film. noch ein Film 
mit Rundfunk ſein.“ doztert eben ein Gelehrter mit zienrlich 
vernehmbarer Stimme ſeiner etwas ſchwerbörigen Gartin. 
„Vir haben doch heute den 4. März. Und beute, zur aleichen 
Stunde und Minute. findet in London eine Unterhaltung 
ſtatt. Wie joll denn da der Film im Handumdrehen auf⸗ 
genommen. entwickelt und zu uns herübergekommen fein? 
Das wäre ja Hererei!“ — 

Mit größtem Intereſie baben die Umſtzenden den Worten 
des Gelebrten gelauicht. Eben will ein anderer Herr zur 
Entaegnung anietzen, da ertönen abermals drei Gongſchläge. 

„Rofenmontaa in Köln“ lautet der Titel der nächſten 
Bilderfolage. Da ſiebt man auch ſchon das altbekaunte 
Karnevalstreiben der alten, ſangesfrobhen Rheinſtadt. Das 
ausgelafſene Lachen. Scherzen, Rufen und Singen, die ganz 
barmlofe Ungezwungenbeit und Fröhlichkeit des Kölners in 
den Tagen des Faichings ertönt mit gleicher Deutlichkeit 
und Natürlichkeit. wie zuvor das Soprechen im engliichen 
Parlament. Und wieder dieſe verblüffende Gleichzeitigkeit 
zwiſchen Ton und Bild, wie man ſte im beſten ſorechenden 
Film bisher nicht bener geſeben und gehört hat. Würde nicht 
eben im Feſtraun des Prinzen Karneval ein Trausrarent 
mitgeführt, auf dem das Jahr des bentigen Kaichtnas in 
großen Lettern angezeigt wird, man wäre veriucht. zu 
Alauben, dem Abroßßen eines Tonfilms von einem früberen 
Faſcßichng beizuwobnen. 

Zwei weitere Geichehmiße werden noch voracführt: „Aus⸗ 
reiſe des Llopddampfers „Columbus“ am 1. März, 11 Uhr 
permittass. ab Bremerhaven“ und „Eine Meße im Peters⸗ 
dem zu Rom“ 

Immer bößer iſ inzwiſchen die Erregung und Begeiſte⸗ 
Tung der Geladenen geſtiegen. Als ſchließlä nach der 
nierten Ssene ein Herr im Frack vor dem Vorhang erſcheint 
und den Schluß der heutigen Vorſtellung anzeigt. da bricht 
ein geradern frenetiſche- -freclfstturm les- 

„Erklärung:“ „Erfinder!“ ... So tönt es wieder 
und immer wieder aus der erfütterten, hochbegeiſterten 
Menge. 

Endlich, die Spannung der Zubörer iß bis zum änßerſten 
geütegen. führt der Herr auf dem Podium folgendes aus: 

„Neine hochverebrien Damen und Herren? Wenn ich 
jeszꝛ im Namen aller Mitar“eiter das Bort erareife. um Sie 
artis berzlichſte wünkammen zu beißen, ſo geſchiebt dies mit 
ansgarivrockener Ahrcht und entgegen der fonſtigen Ge⸗ 
vflogenhetten erit am Schluße der bentigen Borfühbrunaen. 
Erſt ſollte unfer Werk auf Sie wirken. und dann wellten 
wir Ahbnen Erklärungen geben. Mas Stie heute hier faben 
mud förten. war eine Verbindung des elektriſchen Fern⸗ 
ſebers mit der Fraßtlofen Telephonte. kkind nun breunen 
Sie ficher daranf. auch den genialen Erfünder dieſer evoche⸗ 
machenden Greoßtat kennen in lernen. Er wird gleich nach 
Mir erfcheinen und hnen in kurzen Umriſſen einen Reöer⸗ 
brick über das Grumdprinziv der Nenerung geben. Der 
Schöpfer dieſer Erfindung iſt Herr Doktor Hein; Selten. 
ein ebenio alänzender Angenienr wie Uhbrñker. Zhm räume 
ich fetzt das Feld!“ 

Es danerr tange Zeit, ebe ſich die Begeifterung io weit 
daß Hein Welten von feinem Verk, feinem Schafzen, 

ſeinen Borlänfern und ſeinen Mirarbeitern erzählen konn. 
Das Hauptrerdienſt an ſeiner Erfindnug gibt er aü den 
gGrrßen Gelehrten und Fachleuten, die vor ihm die einzelgen 
Bannefne errichteten. aus denen er nun als Vollzicher ührer 
Wüäniche und Soffnurgen dos dans bante. das beute., am 
„ März 1825. in den Tteuſt der Allgemeinheit geſtelkt wurde. 

    

  

Sin zerbrochenen Glas. das 60 Millinnen Dollar koüete. 
Bor 58 Jabren fiel ein kleiner Glasbebälter aus dem 
Fenſter eines Haufes zu Medfourd in Maffachnſetts: er eni⸗   

Hielt einige Motten, die der franzöſiſche Profeſſor Leppold 
Tronpelvt aus Europa nach den Vereingten Staat gebracht 
hatte, weil er eine neue Art von Seidenwurm zu züchten 
hoffte. Der Pofeſſor erkannte ſofort, daß dieſer kleine Unfall 
der Anlaß zu einem ungebeuren Unglück werden könnte, und 
er hatte ſich nicht getäuſcht, denn dieſe wenigen Motten riefen 
die größte Pflanzenſchädigung hervor, der New England je 
urterlegen iſt. Die Inſekten, die der Gattung der ſoge⸗ 
naunten Ziegennermotte angehörten, vermehrten ſich außer⸗ 
ordentlich raſch und haben einen Schaden hervorgerufen, der 
auf die Rieſenſumme von 60 Millionen Dollar beziffert 
wird. Obgleich man ſofort die Bekämpfung aufnahm, nahm 
die Plage doch immer zu. Im erſten Jahre wurden 500 
Dollar zu der Bekämpfung der Motte ausgeworfen; ictzt 
har die Regierung der Vereinigten Staaten einen Fonds 
von 25 Millioncn Dollar bereitgeſtellt. um den Schädling zu 
bekämpfen, und man hofft, daß es nun endlich gelingen wird. 

Die Bitte um den Tod. ů 
Tragiſches Ende eines jungen Mädchens. 

Unter der ſeltenen und ſeltſamen Anklage einer „Tötung 
auf Verlangen“ ſtand ein funger Mann vor dem Schöffen⸗ 
gericht München⸗Land. Ein wahrhaft erſchütterndes Bild 
enkrollte ſich vör den Zuhörern von zeritörter Jugend, Un⸗ 
friede in der Familie, wirtichaftlicher Not und erblicher Be⸗ 
leſtung. Der 23 Jahre alte Verſicherungsebamte Georg 
Hertel in München hatte mit der gleichalterigen Edith Piſter 
ein rein ideales Freundſchaftsverhältnis, das begonnen 
katte, als beide noch Arbeitskollegen bei einer Verſicherungs⸗ 
geſellichaft waren. Als die weiblichen Arbeitskräfte abge⸗ 
baut wurden, traf auch die Kontoriſtin Piſter dieſes Los. 
Doch die beiden Freunde hielten treu zuſammen, auch dann 
noch, als das Mädchen einen beſcheidenen Berdienſt als 
Theaterſtatiſtin fand. ‚ 
Durch oin zurückgegangenes Verlöbuis ſchwer bedrückt, 

litt Edith Piſter auch ſehr unter mißlichen Familteuverhält⸗ 
niſfen, da ihre Eltern beſtändig in Streit lebten. Oft äußerte 
ſie ihrem Freunde gegenüber Selbſtmordgedanken und 
drängte in ihn wie er ſagte. nicht einmal, ſondern vielleicht 
hundertmal“, ſie doch umzubringen. Als ſich in den häus⸗ 
lichen Verhältniſſen gar keine Lichtblicke zeigten — Edith 
war einmal von ibrer Mutter, an der ſie mit großer Liebe 
hing. direkt auf die Straße geſetzt worden und ſöhnte ſich erit 
nach Vermittelung Hertels mit ihr aus —, fatzte das Paar 
den Entſchluß, gemeinſam in den Tod zu gehben. Am 38. Ja⸗ 
nuar I. J. machten die jungen Lente einen Ausflug an den 
Ammerſes und beſprachen die Einzelheiten der Ausjührung. 
Sie wollten unter allen Umſtäuden den Eindruck eines 
Liebesdramas vermeiden und jedes von ihnen ſollte ſich 
— auf der Straße zwiſchen Andechs und Ammerſee ſelbſt 
öten. 

Doch es kam ſchon vorher zur Kataſtrophe. In der Sonn⸗ 
tagnacht hatten die Lebeusmüden ein Zimmer in einem 
Gaſthof inne und unterhielten ſich lange mit der ihnen be⸗ 
kannten Wirtin auf dieiem Zimmer. Die Piſter ſchüttete der 
Frau ibr Herz aus und empfand anſcheinend wieder beſon⸗ 
ders ſtark den häuslichen Jammer. Und als die inngen 

        

Leute einmal kurze Zeit von der Frau allein gelaſſen wur⸗ 
den. beſchwor Edith Piſter ihren Freund, noch dieſe Racht 
die Tat au⸗ ühren. Nach kurzem Zögern willigte Hertel 
ein. Der zurückkommenden Wirtin jagten ſie dann, ſie möge 
nicht erſchrecken, wenn ſie Schüße hböre ſie wollten das nene 
Tahr anſchießen. Dann ſchrieben die beiden bis 3 Uhhr nachts 
Abichiedsbriefe; gegen 4 Uhr fetgte üch das Mädchen auf das 
Bett und forderte den Freund zur Tat auf. Hertel bat, wie 
er angibt, zuerſt ſich geweigert, weil er ſehr zitterte. Das 
Mädchen ließ nicht nach mit Drängen. Hertel ſetzie ihr den 
Revolver auf die Bruſt, gab zwei Schüſe ab und drückte⸗ 
als er noch Lebenszeichen ſah, ein drittes Mal ab. Dann 
richtete er die Waffe gegen ſich, der Schuß ging in die Bruſt 
und verleste die Lunge ſchwer. 

Sehr dramaliich geſtaltete jich das Verhör der als Zeugin 
vernommenen Mutter der Geiöteten und des Bruders 
Harrn Piſter, welch letzterer auch von der durch Unfrieden 
und Zwietracht vergifteten Jugend der Piſterſchen Kinder 
viel zu ſagen wußte. Frau Martha Piſter beſtritt entichieden. 
den Tod ibrer Tochter mitverichuldet zu haben, mußte ſich 
von ihrem Sohne aber ichwer belaſtende Vorwürfe gefallen 
lenen. Auf die Frage des Staatsanwalts. ob er die von ihm 
erhobene Anzeige wegen Mordes, der der Staatsanwalt 
kcine Folge geben konnte, aufrecht erbalte. antwortete Harry 
Piſter mit erbobener Stimme: „Jawohbl. Herr Staaksanwalt, 
ich beſchuldige Fran Martha Piſter des Mordes an meiner 
Schweſter.“ 

Nach dem Gutachten des ärztlichen Sachverſtändigen iſt 
der Angeklagte ein ichwer belaſteter willensſjchwacher Pſucho⸗ 
path der fremden Einflüſſen leicht zugänglich iſt. Seine 
freie Willensbeſtimmung war ſicher im Augenblick der Tat 
in hobem Grade eingeichränkt. doch nicht in dem Maße. daß 
ihm der Schutz des & 51 zur Seite ſteht. In Anbetracht der 
erblichen Belaſtung Hertels und der ſchwer zerrütteten Fa⸗ 
milienverhältniße der Getöteten, die wobl als Haupturlache 
der tragiichen Wirkuna anzuſehen fnd., beantragte der 
Staatsanwalt die geiesliche Mindeſtſtraſe von drei Jahren 
Gefangnis, worauf das Urteil diejem Antrag eniiprechend 
ausftel. 

   

  

  

Ber andern eine Grube gräbt 
Prof. Maxwell Lefron, ein eugliſcher Giftgaschemiker, liegt 

gegenwärtig ichwer krank in einem Londoner Krankenbaus 
danieder, weil er nch unvorfichtigerweiſe der Einwirkung 
eines eben von ibm erfundenen neuen Giftgaaies cunsgeiett 
batte. Brofeffor Lefron wollte ſein neues Gas annächſt am 
Zimmerfliegen erproben und führte es zu dieſem Zweck in 
ſein Bobnäimmer ein. glücklicherweiſe in ſtack verdünntem 
Zuſtand. Er batte beabfichtigt. ſich dann fo raſch wie möglich 
zu entfernen, um erſt nachträglich die Wirkungen des Guſes 
auf die unſchuldigen Inſekten feitzuſtellen. Es ſiel ihm 
jedoch auf. daß die Fliegen nicht. wie er erwartet hatte. jofort 
tot zu Boden fielen, ſondern vollkommen unbebelligt blieben. 
Dieſe Beobachtrng feñelte ihn ſo. daß er alle Borficht rer⸗ 
Zaß. Dies wurde jedoch ſein Verhängttis, denn rach 
menigen Minnten veripürte er plötzlich ein jähes Kachlaffen 
jieiner Kräfte und vermochte nur noch mit änsberiter Antkren⸗ 
gauns das Freie zu erreichen. Das neue (ißtars iſt tat⸗ 
fächlich unichädlich für Jujekten. aber, wie Profeßor Sefron 
am eigenen Leibe eriahren muste. deito gefährlicher für den 
menichlichen Orgaanismus. und das um ſo meßr. als ſeine 
Anfnahme ſich innächſt völlig unmerklichnollzieöt. Nur dem 
nUimitand. daß er das Originalalas in ſtark asgeſchwechter 
Form nverwendete., bat es Profeßor Lefron zu verdanken, 
daß er bei ſeinem Fliegenerperiment nicht felbü den Tod 
gefunden hat. 

  

  

Im Xinazeng über den ſtillen zeau. Die jcron kange 
ngedegte Abncht. den Stillen Ozean mit Fluazengen zu über⸗ 
aneren. dürfte unnmebr Ende Juni oder Aufang Auli zur 
Ausfühyrnna gelangen. und zwur im Kyicklun an die genen⸗ 
kw-ärtia hettfindenden Rieienmanöver der Flotte der Rer⸗ 
einigten Staaten im Pazifik. Auf der vorausfichtlben 
Flrtrecke merden mehbrere Schiife als Patronile verteilt 
werden. Ter Flua wird von zwei neuartigen inrsebaen 
UAnternemmen werden, ſein Ausganaspunki wird San 
Franzisko oder San Diegu ſein. ſein Ziel Honnlulu. 
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Die Trockenlegung der Bibel. 
Ein bemerkenswertes Ereignis vollzieht ſich eben in 

Amerika: man dichtet dort die Bibel um, damit ſie alkohol⸗ 
frei werde. Bekanntlich haben die Yankees keinen Wein 
(wenigſtens keinen trinkbaren), und alle Völker, die keinen 

Wein haben, ſaufen Schnaps; z. B. die Ruſſen, die Ober⸗ 

heiſen, die Skandinavier, die P ßen uiw. Alſo taten auch 

die Amerikaner. Aber ſo aründlich, daß ſie einen General⸗ 
katzeniammer bekamen und dem Alkohol abſchmuren. (Daß 
ſie unter dieſer miztönigen Bezeichnung auch den Wein 
verſtanden haben. wird ihnen der Herr boffentlich einmal 
verzeihen.) Na, und jetzt ſtreichen ſie überall in der Bibel 
das Wort „Wein“ ans und erietzen es durch harmlyſere 
Geträufe, wie Roſinenwaſt nbeerſaft Zitronenlimo⸗ 
nade, Chabeio, Selterswaſſe nillentee niw. Der Vorteil 
iſt enorm. Erſtens riecht jetzt die aanze Bibel nach 
Alkohol; das wird aufhören. Zweitens denken die prak⸗ 
tiſchen Jankees überall da, wo im Text das Wort „Wein“ 
durch ein anderes Getränk erſetzt iſt, in einer Fußnote an⸗ 
zugeben, mo man dieſes Getränt am beiten erhält. Dritlens 

wird die Bibel viel intereſſanter. 

Das Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg wird 
z. B. in Zukunft als das Gleichnis von den Arbeitern in 
der Selterswaſſerfabrik auftreten. Im Hohenlied wird es 
heißen: Deine Liebe iit lieblicher denn Pfeiſerminstee. Von 
den Appſteln an Pfinaſten werden die Juden ſanen: Sie 
ſind voll des ſüßen Himbeerſaftes Der „neue Wein in den 
alten Schlänchen“. das Bild vom Weinſtock und den Reben 
— alles wird verſchwinden und dem Brombeerblättertee 
Platz machen. Nyah wird ſich an Brauſelimonade und Holo⸗ 
ſernes an Wollblumentec ſinnlos betrinken. 

Aber den Höhepunkt der amerikaniſchen Bibelaustrock⸗ 
nuna wird die Hochzeit zu Cana bilden. Da wird nicht mehr 
das Waſſer in Wein verwandelt werden, mein Lieber. Die 
amerikaniſchen Schriftgelehrten haben herausbekommen, 
daß dieſes Wunder., dus heute jeder b— Weinhändler 
fertigbringt. für die boße Perion, de auneſchrieben 

wird, viel zu gewölmlich iſt. Nein, es m cigen, daß 
der hochzeitfeiernde Schwiegervater, dieſer ‚rtenloſe Buriche, 
in jenen Krügen Wein hingeſtellt hatte, und dieſer Wein 
wird in Waſſer verwandelt. Und das iſt ein wirkliches 
Wunder. nud wenn du's nicht alaubſt, dann ſieh mal In, 
ob du ans ſo einem richtigen Tübinger oder Rottweiler 
Edelgewächs noch ein trinkbares Waſſer herausauetſchen 
kannſt. 

Herrliche Ausſichten aber eröffnet dieſe Trockenleaung 
der Bibel erit für eine ſpätere Zukunft. Die braven Ameri⸗ 
kaner werden ſich außer dem Alkohol noch andere Laſter ab⸗ 
newöhnen, und fedesmal. wenn ſie wieder ein Laiter ver⸗ 
boten bahen., wird die laſterhafte Bibel von ſelbigem 
chemiſch nereinint werden. Nächſt dem Alkobhol wird a. B. 
das nuſtitliche Tanzen und das leichttertiae Mufikmachen 
in Amerika aufhören. Da flienen alle Cumbeln. Pauken, 
Flöten aus der Bibel raus das Halleluiah veritummt. 
David ſamt den Bundeslade wandert in die Rumpelkammer. 

Dann gewölmen ſich die tugendhoften Nankees den Ge⸗ 
brauch von harten. ſchneidenden und sertrümmernden 
Gegenitänden ab. ſie proſkribieren das Schwert. das Meſſer 
und den Kriea überbaupt. (Schon ſollen ſie nenlich einen 
alten Raddampfer zum Zeichen der beainnenden Abrüitung 
an Brennhola gemacht häaben.) Da werden ans der Bibel 
aleich dic aanzen Bücter der Könige und der Chronika und 
der Makkäabüer. das Buch Zitdith etcetera herausgeſchnitten, 

Hauptmann von Cavernaum wird veniionierti, die 
'egsknechte des Alten und Neuen Teſtaments kriegen 

Militäranwärtervoſten, Malchus behült jein Ohr. Anſalom 
ernraut in Ebreu. die Amalekiter treten ſamt den Inden, 
Ammonitern und Aſtnrern in den Völkerbund und errichten 
eine vorderaſiatiſche Monrve⸗Doltrin. der Ersenge! Michael 
wird mit cinem ſoliden Gummiknüppel ausgerüſtet und 
die Cherubim mit banmwollenen Regenuichirmen. Na, du 
kannſt dir das ſtundenlang weifer ausmalen. 

So wird die Bibel in Amerika im Lauſe der Zeit dünner 
„wenn ſie nur noch eine ena⸗ 

brüſtigc. ſchmale Broft merden ſich die Amerikaner 
noch das lette und ſchlimmite Laſter welches bekanntlich 
das Weib iſt abaewöhnen, und da wird ſich heransſtellen. 
daßt Adam überhaunt nicht in den Anufel. ſondern ſich blos 
auf dic Zunge gebiſſen (vor Verlenenheit über das 
XMyitüm der Evas und demtt ſiſt die naune Bibel überflüſjüg 
geworden. Bieronnumus. 

   

    

    

  

   

      

     
   

   

   

        

    

  

  

  

    

    

  

   

  

   

    

Kommen Tiere in den Himmel? 
Mit der in England ſchon öfters erörterten Frage, vb 

die Tiere Seelen haben, beichäftigt ſich die letzte Nummer 
der Zeitſchrift „Animals“., und zwar haben eine ganze Reihe 
hervorragender Männer zu dieſem Problem Stellung ge⸗ 
nommen. So ſchreibt Shaw: „Was iſt eine Seele? Wenn es 
nick: ein beitimmtes erworbenes Elied it. wie etwa das 
Rückgrat, das in einem beſtimmt udium der Entwicklung 
erſcheint, ſo iſt es ſchwierig, ſie für ein nur dem Menichen 
eigentümliches Merkmal zu halten. Es gibt daher nichts 
Unwahricheinliches oder Unvernünftiges in der Anſchauung. 
daß auch die Tierxe Seelen haben. Warum jſoll man die Linic 
nicht weiter zurück verfolgen. ſo daß ſie auch Hunde und ſogar 
Irietten umfaßt. Das Leben nach dem Tode iſt eine ganz 
andere Sache. Man kann glauben, daß man eine Seele bat. 
und daß auch der Hund eine Seele bat, ohne desbalb doch 
erwas io Ungeheuerliches anzunehmen. daß der Menſch und 
der Hund als Individuen für immer weitericben.“ Der 
gciſtvolle Schriftſteller Eheſterton änßert ſich iv'igendermaßen: 
„Die beiden Anichaunungen vom unſterblichen Menſchen und 
rom unſterblichen Tier ſollten gans geirenut behandelt 
werden. Wir wij wuas der Menich über Tod und ewiges 
Seben empfindet: wir wiſßſen aber nicht, ob die Hnäne ein 
ülmliches Leben wünicht. Ich begnüge mich damit. die 
Zutunit der Geſchöpfe für jo gebeimnisvoll zu balten, wie 

ikre Entitehung für uns iſt. Ich babe aber beträchtlich mehr 
Hoifuung für die Tiere. daß ſie in den Himmel kommen. als 
die meiſten modernen Menichen für den Menſchen baben. 
Der Biichof Weldon it der Anſicht, daß man die Frage nach 
den Seelen der Tiere nicht ücher beantwourken könne. Aber“. 
irbrücr jort. „die Entwicktung iſ eine Lehre, die ſich auf die 
Tiere ebenſo anwenden läßt wie anf die Menichen, üund wenn 

ich die Berwandiſchaftr zwiſchen menichlichem und tierijchem 
Deien bedenke, wenn ich die geiſtigen und ſittlichen Eigen⸗ 
icheften erwäge, die manche Tiere enialten, ſo neige ich an 

dem Gedanken, daß tieriſches Leben ſich nicht nur zur Fort⸗ 
dener, ſondern auch zur Kortentwicklung ienſeits des Grabes 
rignel. Die Spiritiſten ſind natürlich ſeit danon überseugt. 
daß die Tiere Seelen haben. 

   

  

    

      

  

Nundinnfäberlraauna nnter der Erde. Dem amerifani⸗ 
ichen Gelehrten Dr. James Karris Kogers iit eine Ex⸗ 
findung gelungen., die die Rundfunkübertraaung auf weite 
Eutiernungen unter der Erdc ermöalichen ſoll. Die eriten 
Verſuche jind ſo glänzend verlauſfen, daß bereihs vte Ber⸗ 
Rändigung mit einer franzöſtichen Station möglich war. 
Die Sellen wurden bierbei unter der Erdoberfläche und 
aut dem Meeresgrunde bis zum europäiſchen Kontinent ge⸗ 
leitet. Der Exjinder ertlärte, daß die Uebertraauna auf 
unterirbiſchem Beae bei geringerem Konenanfwand viel zu⸗ 
verfäßiger und klarer als durch die Luft eriolae. Fathleute 
und Annenfeure Eaben ſich über die nene Erlinduna bereits 
unerxtennend ausgeiprochen. 

  



  

  

Praktiſche Verſuche im Gildenſozialismns. 
In England kann eine Idee nur dann im öffentlichen 

Seben Vunrael faßßſen, wenn ihr praktiſche Verſuche auf dem 
Duße folgen und gewiſſe Erfolge dabei anerfannt werden 
Aſſen. So hat auch die gildenſozialiſtiſche Bewegung eine 
Reihe von Verſuchen hervorgebracht. die ſchon unter dem 
beitehenden Wirtſchaftsſuſtem verſchiedene Formen der Kon⸗ 
trolle der Unternehmen durch die Arbeiter ſelbit zu ent⸗ 
wickeln ſuchen. Der „Mancheiter Guardian“ gibt einen 
Heberblick über die bisherigen Gildenexperimente. 1920 
ichnjen als erſte die Baubandwerker und Arbeiter von 
Mäancheſter und London die erſten Gildenkomitees. Ihr 
xweck war, mit lofalen Behörden in Verbindung zu treten, 
UAm Häuſer für die Arbeiterberölkerung zu bauen. Zugleich 
myrben Verträge mit genoñenichaftlichen Verücherungs⸗ 
Gfellſchaften zur Sicherung des Koſtenriſftfos abͤgeſchloßßſen. 
Das Wohlfahrtsminifterium mußte die Arbeitsverträge gc⸗ 
nNehmigen, wenn Regierungsgelder dabci verwendet wurden. 

Auf dieſe Art wurde Arbeit für Millionen Marl unter⸗ 
nvmmen. 

Die Bewcgaung ariff um ſich. und 121 jchloñen ſich die 
einzelnen Gilden zur Nationalen Baugilde zuſummen. Pro⸗ 
binzlale Ausſchuue wurden errichtet, um innerdalb jedes 
Sezirkes lolale Komitces zu bilden. Die Natianale Ban⸗ 
gilde konzentrierte ihre Arbeit dabei auf Finanzierung. 
Bcrficherung und Brlicferung mit Material. Die Abichlünc 
ber Baruverträge blieben in der Hand der Mrovinzialans⸗ 
fißfe, die teils aus Handwerkerverbänden des betreffenden 
Bezirkes leinſchl. Technikern und Verwaltungsbeamten!. 
feils aus lofalen Wildenkomitecs gewählt wurden. Letztere 
Wurden von den lakalen Baugemerfſchaiten gewählt und 
Waren für die Stellung der Arbeiter zu den Vertrügen dicics 
Besßirkes verantwortlich. Bom Kroninzialansichuß wurde 
ein Direktor und Aufſichterat gewählt. während der Leiter 
jebes übernommenen Geichäftes vom Lofalfömitte ernannt 
nuurde und dem einzelnen Arbeiter unter jeiner Leituna nich: 
vcrantmorilich war. Kcpiial wurde von der rurpöcnichafts- 
Hank. den Geweriichaften und cinzelnen prinaten WSeldgebern 
an feitem Satz nuigarnommen. Löhne folltrn zu voſlen bec⸗ 
werkſchaſtsStartien bezahlt werden, auch wäkrend Lrankheit, 
MHwfall, ichlechtem Sctter nud Urlanb. Ticies Frogramm 
Eruute jedoch nicht durchgängig eingchalten werden., Nene 
VBextragkformen murden ſodann eingefäßri. ie Sieirzrige auf 
(Srund einer Höchhinmmt. über dir Lie Arüten nicht Einans⸗ 
geben dürften. Oder der Kertraa murde nur füber die Ans⸗ 
‚nbrung der Arbeit ohne jede Stellana von Material ab⸗ 
geichlyßfen. Im erſten Jabre wurden Sertrüae amt der 
Baens einer Höchftlumme ron rcti Miontu Mork ebge⸗ 
IDIDſſen. Ueberſchüſe wurden Iedialich zur Verbehßcrung 
Des Betriebes und Berminderung der Krarn veendcf- 
Sié Mai 192e bater die Xutionnic Rangitde für it Mil⸗ 
lionen Mark Arbreit ringercicht. 1A3 ” 1;1 WurNcH &. 
ESar mit 8= Mifinnen Marf van Lofalsrbärden anncnhr, 
Mnien. aber vom Soblſabrisminiürrinm daunmnm ant 

KHerten reünziert. 19,8 trat Nann ein iäistlicher Kückichien 
eir. Die Nafinnale Bauqgide Battir mehr Arbrir abgrichlnarn. 
als gie finanzicren fonntt, nnd gainn darcmf frrimillia in 
Sicmidation. 

Die Gilden beüchen ‚cirdem selhnändia ani ichmäterer 
Baßis iR einzelunen VCesirlrun eitcr und Kärn Borüichzig in 

  

      

TDie Zukunit Immer; gidt cs? ſolcbe im Baminch, in der 
Sold und Beficihnnasmdriirir. im Ingesicnrsach. in Nr 
Mufnfinfütrnmentcnind ir und in &r LSandmirtüchafi. Dit 
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— SeItfiichbundrel. Aus Nrrmearn murbra im Ncn 
&EU EEE EEnεA NrS rrünngruern Anhrra - Miflimmem 
SIlerramm Sehnlerme Wrihr anritihuι, aHcιρι 
ADen nonh Scnrihrd anb 15 Miflärnen auth MngLm 
Daumn den ausrfübL1A à4 Wäflirnen Kilrgamm AiärüfWchem 
erhätften Syenirn u FTTMDfI OHri ιν ie Me 
CH nTT-Irifeniihtτ ner 1ArfHlarn. AuArärn 
AH Aüubel chmeis crue 10 Wiienen. Wis Ar Sulß⸗ 
O SSSEE S SS e i2 Drar ElamE Agg. 
*e qn Eer Klirrißic ocalbar im Errmgichheul für Där 

*en crriHAnDh Süime Es mn fhr siret àmmuihen 
SunmrE Eüurr.rügliüb Sröin. ſich vrröänirülrn. dar er Buhnni⸗ 
EE BeirärlEEIt E Bechlirn Aräs und Sobarn Sasrübran 
mär SSeber ciEet anbrarn SrüäEmaüd werrät kär MAU 

fAHrκ MHSπε KiAUUH AU1Hπ E Mälfrmn 
Eah Malirn nud äirnt — ShafHirhtn manh Scüefrühn, Daer 
Dirder cnelfithen Emiäinhre Frrr-nrE SSISM, 
A agKNFükrtrI à2 ‚ 
I waunb àrn Seresrär DEDE MmD-h 
Kactralsen, 4 MäiErnen mutd Emaltb mus 5r mts antärr 
aes cime MiDn AünlamHπt MiDDnDt Mi‚h Scüireßh 
Srrifs — Er Tär 
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DELübDg E EE lf. ir Dra un Nir Druichur amnbd 

a*ihr Airmchrües. Nyr Eralänber anb Anrle Amrräkrenrr 

Senrräbcröchäte in Falrn. De- AUbREEEIUE fff- 
Enee in uüßr amn Was As, —————————— 

Aüend Mar auihünii Sserzsächr EMU Ean 

  

EA ahm ArEDhεeν SiDermen in Miien ⸗ 
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‚ der ſpartichen Regr 

Se Lclaleniſchen Textilindnuſtrie 8 Milliynen 
Die u. a. 

iüt bat Pie gon⸗ 

Ansfuhrpramie zur Berfügung geite „, um die Kon⸗ 
kurrenzfäbigkeit der ſpaniſchen Textilien auf dem Seltmarkt 

hen und nichern. Der Beſchluß wird ſehr wahr⸗ 

Sceinlich das Ende des ſbantſchen Textilexportprämien⸗ 

iuſtems bedenten. 
Ein Ford⸗Anto für 12 Dollar 60 Cent. Henxu Ford. der 

daß die Ford⸗ Automobilkönig von Detroit, kündigt an, 

Werke demnächſt Kleinautomobile zu einem Standarbpreis 

von 12 Dollar 60 Cent ver Stück in den „Hande! bringen 

werden. Unter dem Einbruck dleſer Aukündigauns Heury 

Pords beabſichtigen alle übrigen Antomobilfabriken der 

Bereinigten Staaten ibre Preiſe wejentlich berunterzuſesen. 

Die engliiche Eiſenkriſe. Die cuoliiche Eiienorpduktivn 

betrug im März 19325 rund 607 900 Tonnen gegenüber (658 00 

Tonnen im März 1924. Die Durchichnittsmonatsprodnk⸗ 

tion im Jahre 1913 war 855 000 Tonnen. Aus dieſen Zahlen 

geht deuilich die Heftigkeit der Kriſe bervor, in der ſich die 

engliſche Eiſenindnürie angenblicklich befindet. 

Tſchechoſlowakilche Kanalpläne. Der MWonatsichrift 

„Technik und Birtſchaft- ſind intereſſante Mitteilungen über 

die Wafieritraßenorviekte zu entnebmen., die auf einer 

Taanna in Preßburg crörtert wurden. Die Moldoan ſoll 

auch oberhbalb Prags. die Elbe bis Pardubis reaul'ert. die 

untere March ausgebaut und durch einen Zweigfanal mit 

Nrünn verbunden werden. Prebura ſoll einen garoßen 

Donanhafen erhalten. Die nationale und internationalc 

Bedentung dieier Pläne kann agroß werden. wenn die 

Tichechoflowakei au einer freieren HandelsSpoulittit übergebt 

und die Rolle des Durchaangzlandes zwiſchen Deutichland 

und dem Balkan übernimmi. 

  

Verbundstug der Vanheugeſtelten. 
Der 7. ordentliche Lerbandsia des freigewerfichaftlichen 

Allgrmeinen Verbandes der deufſchen BanfangencIIten tagtie 

Färzlich ir Berlin. Karx dab den Geichäftsbericht Ex Pe⸗ 

ionie einleitend, daß die Stabiliſerunn der Mark die Sta⸗ 

bilinicrung des Elends der Banfangeilellten gebracht bobr. 

Micht weniger als 180 l＋ Aanlangeitellte ünd dem Abban 

zum Opier gefallen. Mit völlig unzurcichenden Abfindungs⸗ 

zummen abgeipcift. vermehrten dicie das Heer der Arbeits- 
lojen, uhbne Ausficht zu haben, ie wieder in ihrem Beruf 

Unierfommen zu finden. Darüber hinaus richtet fich die 

Abbaummi des Banffarnals gegen dic jozialvolitiichen Ser⸗ 

pflichtungen. Es in cinc Verichirbung des Krahteverbält⸗ 
niſics cingetreten: Das Vanklapital betrachter ſich und dir 

gelamte Sirtichaft als das PFrimare im Staat. Virien ſelbn 
aber nur als Wiiiel zum Iwed. Aom Achrünnden:as iit im 

Bankacwerbe nichts mehr zn ipürrn: aflfen fonnigen Errun⸗ 

genichaften der Xcyolutipn geht csô äbnlich. Trus òcs nrgc⸗ 

keuren Perionalabbanes bet iich die Mitalzedichrit des 

AX in erfreulichem Maße gehoben. Dei den für ziich 

ülaitgeſundencn Beirichs ratsmaplen bat der S. beden⸗ 
tend mehr Stimmen erbalten, als er Riiglicbtr Bat. Meu⸗ 

alieder des dentichen Sanfbramtenverbandes baben ſrei⸗ 
mütig erflärt. daß fc den AX A. wäblen, menr cs ſich am 

die Dabi ꝛbrer Serircter Len Unternehmern acacnüber bum⸗ 

Lelt. Die Xcrichmelzung mit Sem Neichsverbend er Bauf⸗ 

angeitcllten bat dem Ferberd cinen Zumams andertf⸗ 

Palbisnicnd Milglicdera achracht. 

Im ſcincn Writcrtr Ansfnbryrgen irrach Marr dcn ans⸗ 

Aändiſchtn Bruderorsnnifertinnen den Taul des AEaemeimen 
Serbandcs der Bankungeüteülten für ihre Hilfe mälgend der 

Imlationtskriſe in DScztächlen aus. Der Serband Fat feinen 
ANDnESUmen Mitgſichczu anher den lefalen IInterütüfungen 

Ens der Maünrtfasic di- SEE uιπ ππ Marf ausgesbIt 

Durd IAnnaniprucmehme der Kechsabtcilnna funmet dcn 
Witalfchcers Lie Summe vem ciwe ciner balben Wifen 
Warf e Sxhälfczu Kit erfämeft crden. Der Terfomal⸗ 
asbam Erachte den Verkend eimen Kitglicderverſaß rum 
WIUUD Krflegen., f„e deßh am Endce Nes Jabrrs 121 amnd 
15 [% Niralicder vortamden muren. Amzmischcn baat üüctd Dle 
MerfSc Scerkxæfrait àc Serbambes dahnrch Eemäß-t. üDes 
ArrMTHA rirder 18 ½ππ Mäglicder verscäich'mem fime 

Ucber Nie Terifesſätäik Les Verkendes rticxiertt Es 
Sabrend Ler Anfleiismsseil marden Vir Sümdes der In⸗ 
üin Smecher WarumCm amf hir NemlangcsteEerm chec. 
milt. der Zeit der ilämmitem GMeldenmering Eeänsg 
EIIDRcLSWxiſt der strimgnenhint Amgachenne den Gerbem⸗ 
AIE EEE * BreEtem als Mumatsgehalt: NDem FRäbesziiten 
SEh Mnem IU SDanrf. TDasr BummteAECOED Rctrüüdh⸗ 
neir Dür mscrue der Solbemleißde als fcin Friwäleg: fiir 
E Cänführmmm veom GulEüEE erlmt Eaht als E5egum- 
Urifimmg där Küneckrhu im erm Lurfrüemiäbem Arüheäes umd 
üenülamiüem TatSfeäruin erkärtr auch der Meiihes 
EEEMAESmHhε cimem SihcRePuumih füm werbiändröch, der Tür 
IEfrürndäge SebemnrMEfhe rütt fefnßetx- 

Im der TüäirfEum sgüruhr düe Mutentügkeir. Aem Acht. 
umDem WüreEEGerm. cine KrErSaSEemDe Mallg. Der 
mliremde Scüsbsbrnüf müſe geuede ArshelP ureühut men⸗ 
Rom. miI cn cime wülän eHmmphtehe NeSEmE Sern Arhrts- 

t Präumttt mund her Seßiälnrr Säs Emde Amzurit SefrE. Erme 
IDß unfürhih Mem Berumbtwurſemd, e„-r Hruhftfm- 
mmue deraiher wunuefüinnem I MHHH2LEEπε “ Aer 
Suhu- fühmmie mem em U,πE IfimEf. Ote vurgg-⸗ 
Lanne EAMAHIEH m m &πε ʃ m -ι,ά r- 
ieeeeee ieeee ieee, iete Dem fülren 
AUUAMIME. Tür im Ner Bummrämthe imment Srcamtf eSUEmSE- 
Emmrüee EURmAem, nentrm: ciümer die Schxff cEmHS 
ierſiemdS, aes dem gemareäeüre Mängißeden 
Eruti merem fulllem. Des Beitmm held im ümemmft in 
er Megmt 1 EEeSemt ü MIMüSeas Keäruhe Im Ge⸗ 
tiüeiüiheum mümem Bürmt uh Enrumt eREMALT 

ELemr Aeur v Defühue der ELrfriieefrit in 
Sanlen. Düe mee Füm he Arfeirslaffnert im 
Emeüumnd Set, mär Em Ceftæumrän, kem S5cAemEEm cfE 

EDDDEEM. m üet trεr Gcürht emem, Jas rür Win 
I uſrem äu är Aulimt cämpetmeürmen imme UMeDrE urD 

SSMmetribem SulbcünsUn gaunniht Ruenderr. Müiam Rufth ammt. 

Aüimirmänitt cùm Irit HmEE ih H 

Dee Sembres rmem Mum Aümbeumibennen: DEE WoIRES- 
Sün aüne Damüureen en ehnüimberun, Arguntetust mieß Sun r i, Sheütckz — 

öů‚ — FfTim‚rem Arheßtshim cur Rem 

SDie Autwäitüieffnirnt m üeenf. TDür Suhf her Eufens⸗ 
Eüam in S MDAUe Mes AEMiAe Beher An Ait Der 

—. 

  

    

  

Semenffiübem 
„D Senue af Aaür“ mut amf bem Pawerr niSätürnt- 

Sausrum⸗ 
SE mO Ses Rr 

  

  

IFilemne Machricften 

Sinſturz⸗Unglick auf der Zeche Rheinpreußen. 
Am Sonntagmorgen gegen 975 Uhr brach beim Abbau 

auf der fünften Sohle der Zeche „Rheinpreußen Schacht 1 

und 2 eine Decke in einer größeren Länge ein, wobei ein 

Steiger und zwei Ardeiter, die ſich in dem Bruch befanden, 

eingeſchloͤffen wurden. Sie wurden in einem Raum vou. 

etwa zwei bis drei Meter Ausmaß und 90 Zentimeter 

Raumhöhe vlötzlich von der Außenwelt abgeſchnitten. Die 

Anfräumungsarbeiten wurden ſofort aufgenommen. Turch 

Klopfſignale verſtändigate man ſich mit den „Eingeſchloitenen, 

die noch am Leben waren. Nach faſt zwölſſtündiger Arbeit 

gelang es abends gegen 9 Ubr, die Eingeſchloßenen zu be⸗ 

freien, die unverletzt geborgen werden konnten. 

   
  

Gegen den Paßzwang. Die Anläßlich der Budaveſter 

Internationalen Meßſe abgebaltene Konferenz der Meſſe⸗ 

Icitungen der Nachfolgeſtaaten bat ſich einſtimmig für die 

Alſchafkung des Paßzwanges ausgeſprochen. 

Eine Schnellbahn Dortmund—Köln. Wie die Kölniiche 

Zeitung“ aus Düſſeldorf meldet, ſcheint der jeit langen 

Jahren ſchwebende Plan, eine Schnellbahn Dormuns8— 

Köln zu bauen. nunmehr vor dem Abichluß zu ſtehen 

amerikaniiche Bankengruppe hat üch bercit erklärt. die 

der auf 300 Millionen Mark veranſchlagten Bauſumne auf⸗ 

zubringen. ie will Obligationen in dieſer Höbe cusgeben. 

Die Bereititellung der weiteren 150 Millionen Mark würde 

dann durch die beteiligten Städte. die Provinz und Preußen 

erfolgen. Vorausſichtlich wird auch die Rei bugcjell⸗ 

ichaft ſich an dem Unternehmen finanziell beteis 

Die Optanten in Deutſchland und Polen. Wie das „Poi. 

Tagebl.“ bon beſtunterrichteter Seite erfährt, beträgt nach 

Ler durch die deutſche Behörde auſgenommenen Statiſtik die 

Zahl der deutſchen Optanten in Polen genau 2 lüh Per⸗ 

fenen. Die Zahl der volniſchen Optanten in Dentichland 

deht zwar noch nicht endgültis feſt, dürfte aber zirka 13 Cn 

bis 13 00%0 Perionen betragen. Es ſind ungeſähr doppelt ſo⸗ 

viel deniſche Optanten in Polen wie polniſche Ortanten in 

Deutichland. Die Abwanderung deutſcher Optanten hat be⸗ 

reits eingejctzt. mwohingegen die polniſchen Optanten in 

Deutichland ſich auf Anraten der pylniſchen Koniulate noch 

nicht rühren. 

Nekordleiſtuna eines dentſchen Fliegers. Nach einer bei 

der Direktion des Nero⸗Llvyd eingetroffenen Melduna bat 

2 Tornierflugzeug Komet 3, das zur Deutſchen Woche 

nach Mailand geilogen mar, anf dem Rückflug die recẽe 

Mailand—Zürich in 4000 Meter Höhe in 130 Minuten zurück⸗ 

geleat. 
Scklechtes Gelchäft in Monte Carly. Die „Societs des 

Bains de Mer et du Cercle des Etrangers“ veröffentlicht 

ire Bilans über das vergangene Jabr, die, wie die A. 

meldet, mit einem Reingewinn von 6l Millionen Franken 

abichlict. Ter Fürit von Monaco, der von dieſen Ein⸗ 

nahmen gelebt hbat. bedauert aufs lebhafteſte den Rückgana 

der ewinne. die im vorigen Jahre faſt das Dovvelte be⸗ 

Rrngen. 
Bon Ulm nach Kairo im Faltbvot. Eine abenteuerliche 

Fahri hat ein baneriicher Segelſporismaun. Karl Schott aus 

Nenbnra an der Donqu. gemacht. Er iſt in einem TFaltbovt 

ren füinf Metern Länge die Donau binunter bis ins 

Scbwarze Meer. dann durch die Dardanellen bindurch, an 

der fleinnfetiichen Küſte entlang nach Kairo agefabren und 

ohne ernüliche Unjälle durt angekommen. Die Donau lin⸗ 

unter bat er ſich von der Strömung treiben laßen. 11* Meer 

hat er cin Segel zur Hilfe aenommen. Sie er berichtet. bat 

er überan den achtungsvolliten und herslichten Empians 

geinnden- 
Schlicbnuna eines Jeinitenwaiſenhanſes in Odefa. Nach 

Meldungen aus Odeña hat die Sowjetregierung das Waiſen⸗ 

Süäns der palniſchen Feiniten in Odeßa ſchließen und acht der 

lcitenden Pricner gejangenehmen laßen. Die in dem 

Watfenhaus nniergebrachten 80 Knaben und Mäd Hen find in 
den kommuniſtiichen Kinderbeimen in der Umasbung der 

Siadt untergcbracht worden. Als Grund für die Schliesung 

mwird angegeben, daß die geiſtlichen Erzieber gegen die Ver⸗ 

vrbnnng der RNegierung verſtoßen hätten, nach der es vner⸗ 
Seien ig. Aindern nuter 18 Jahren religidſen Unterricht zn 

ertcilen- 

    

      

   

  

      

  

   
D. & Eleftrompnicnrc. Dienstaa, den 21. April. abends 
7 Mbr. Larrienicicen WGb. Veriammluna. MRedrer Klas 

MmirD Nreznersfi. · 

D. LE. L. Beiirf Lausfiutér. Dienstag den 21. April. aben 
7 Ubr. Verſanmletna Pri Kreſin. Brunsböofer BSea. R 

ner Beiner und Knaner. Hicrst baben auch die Fraueet 
Erücrer Collegen Zntriit. — 

D.X. Baezirk Ofre. Tienstad. den 21. Aypril, 
Mbr. erfammluna Pei Rapnpel. Redner Fiſcher. Hi 

fimd artch die Frauen unferer Keoleaen eingekaden“ 

S.N L. Besirf Henbnbe. Mittmech. den . April. 2 lihr. 
Redner Klaß und (tück. 

    

    

   
  

      

   . Fersner and Gietbereié 
. April. 7 UIhr, irr Sæmerlichaftsbans. Karpfenfcigen 25. 
Seriamminung Karſchefsfi und Arczynsfi.- 

Arkxäiter-Samariter⸗Zunb. Mitimech, den 2. April. abends 
7 Ubr. Vorfkenbsiemg Pein Gen. Mraßmann. — Sonn⸗ 
abenb. den 27. Xpril. aberds 5„ Uhbr, Hebnna Biſckefs⸗ 
Kern Kafematte Scherffenpril. (2 

Gemeinbes unb Sicatsarbeiter-Berbanb. Mittmoch. den 
2 Asril. ebenss 5 HEr. im Lolal Friedrichsbain. Söhiblis, 
Kanthürßer Sirase. Nitgliedberverſamminna.- Der wich⸗ 
Karrt Taaescrdremae meger, st Das Exicheinen fämtlicher 
Wiätalürder Piäüch Der Barhanb- (255 

Deuitber Rerkrübräbunb. Sefrium Kellenarbeiter. Mut⸗ 
EEKF. Serz 22. Aür. ebends 5½ Mör, im „Vertinsbarrs 

    

Iur Affftndt“ Tiiächlergatrt . Verfammlung. 1. Soßm⸗ 
SKEC. 2 Maifeßrr. 4— 3* 

Deußärr Holzarbeiter-Berbanb, Mittimoch. den 2. Aprif. 
KüSerdeE 6 EEr. irr Spfalr Stevonhx, Schiblis. Serfamm⸗ 
LEumc eker vrammifterter Holfarbeiter der Erisßathbetrrebe. 
TSurDEm-. TirffrHtra der nerem Foerdernng am die 
Emirrmeßrhuxr. un), Seichleftefarmma äber den evenkmeſlen 
Sturif Demtiäter Helzarhbeiter⸗Berhand. — Tentral⸗ 
nerfumnd ESErüülicher Seiserbeiter DSeniiälanbs.— Semert⸗ 
— der Halunprüiter Deniſhlanbs, A. A. Fritß Epif. 

aülmemde & Hö5u. in der Scmie Barragariſche Saßt Gen, 
Iind Werrimsvyrsimde⸗-Sütung. Tagesorbzuung fehbr 
EEE Der Berhan 56 

WEHEE. Ren X Auxil- —— 5Mbr, Bert⸗ . 
Süale Müßker, rhrunarr Sesa & ——— r 
Mäcüscüer- 

  

  

 



  

Hanxviger Nacfiricfüfen 

Vuluiſce Augrife gehen beuiſhe Arbettr. 
Der Sekretär des polniſchen Berufsverbandes in Danzig 

veröffentlicht in polniſchen Blättern einen Brief, in dem er 
die polniſche Ceffentlichkeit um ihre Unterſtützung in feiner 
Tätigkeit gegen die deutſchen Arbeiter in Danzig bittet. Vor 
allen Dingen perlangt dieſer „Arbeiterſekretär“ die Ent⸗ 
loſſung ſämtlicher deutſchen Arbeiter bei der polniſchen 
ftaatlichen Firma „Polmin“ in Danzig. Beſonders empört 
iſt er über den Leiter der Danziger Filiale, der nicht ſofort 
auf einen Antrag des Sekretärs und des Abg. Moszynski die 
deutſchen Arbeiter entlaſſen hat. Als Grund für die For⸗ 
derung ſollte eine Schlägeret zwiſchen einem polniſchen Ver⸗ 
trauensmann und anderen deutſchen Arbeitern dienen. Der 
Tirektor des Unternehmens aber erklärte dem polniſchen 
Arbeiterferketär, daß die polniſchen Arbeiter aus Pomme⸗ 
rellen ſchlechteres Material wären als die hieſigen deutſchen 
Arbeiter. Jetzt ruft der Sekretär des polniſchen Berufs⸗ 
verbandes die polniſche Regierung an und fordert die Ent⸗ 
loffung des Filialleiters der Geſellichaft „Polmin“. Natür⸗ 
lich wird dabei wieder einmal das Schlagwort von der 
„Wahrung der nationalen Ehre“ freigiebig gebraucht. 
Außerdem aßer drobt er noch, daß der Berufsverband die 
polniſchen ÄArbeiter der Geſellſchaft in Galizien aufhetzen 
werde, wenn ſeine Forderungen nicht erfüllt werden. Diefes 
Vorgehen iſit charakteriſtiſch für das Verhalten der pol⸗ 
niichen Organiſation in Danzig. 

  

  

Danzigs Kriegstote. 

  

evölkerung ausgelöſt hat. beweiſt das Ergebnis der Volks⸗ 
zählung am 1. November 1913. In den nachfolgenden Zahlen 
ſind als Bergleich zu dem Bevölkerungsſtand vor dem 
Kriege nur die Maſte der Danziger Staatsangel n b- 
rückſichtigt worden. da ſich unter den übrigen Bevölkerung. 
teilen zahlreiche Perſonen befinden, die aus nichtdentſchen 
Ländern nach dem Kriege in Danzig eingewandert ſind, da⸗ 
durch aber eine Verſchiehung der Bevölkerungszufammen⸗ 
ſetzung eingetreten iſt. 

Beſonders intereſſant iſt das ſtarke Ueberwiegen des 
weiblichen Geſchlechts in der Bevölkerungsz Danzig 
zählte am 1. November 1923 unter den Danziger Staats⸗ 
angehörigen 157 840 Perſonen männlichen und 178 81 weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Beſonders ſtark iſt das Uebergewicht des 
weiblichen Geſchlechts in den Jahrgängen vom 22. Lebens⸗ 
jahr aufwärts. Obwohbl in dieſem Alter die Zahl der 
Frauen diejenige der Männer ſchon vor dem Kriege weit 
übertraf, erklärt ſich doch das ſtäarke Uebergewicht des weib⸗ 
lichen Geſchlechts in der Nachkiregszeit zum großen Teil aus 
derg roßen Sterblichkeitsziffer des männlichen Geſchlechts in 
den Kriegslahren. 

Im Siegierungsbezirk Danzig ſtarben als Kriegsopfer 
18 084 Militärperſonen, zu denen noch etwa 10 Prozent diejer 
Zahl an Vermitßten hbinzuzurechnen ſind. Anteilmäßia würde 
auf die Freiſtaatbevölkerung ein Kriegsverluſt von 8058 
Männer vlus 10 Prozent. alio 8864 Männern entjallen. Da⸗ 
von haben etwa 80 Prozent im Alter von 25 bis 45 Jahren 
geitanden. 
Die vorfſtehend dargeſtellte Schwächung der Volkskraft⸗ 
burch die Einwirkungen des Krieges hat ſich aber nicht uur 
auf die mittleren Altersgruppen beſchränkt, ſondern hat auch 
die niedrigen und höheren Lebensalter in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Die erütgenannte Erſcheinung iſt nicht allein auf eine 
vermehrte Sänglingsſterblichkeit. ſondern in der Hauptiache 
auf die Minderung der Geburtenziffer wähernd der Krieg⸗ 
jahre zurückzuführen. Gegenüber 6019 Lebendgeburten im 

ahre 1914 ſind beiſpielsweiie nur 3927 Lebendgeburten im 
Dabre 1918 zu verzeichnen. 
Die Entbehrungen während der Kriegszeit haben bei 

zahlreichen älteren Perſonen einen frühzeitigen Tod ver⸗ 
Urfſacht, als esn nter normalen Verhältniſſen zu erwarten 
ewefen wäre. Die Zabl der Todesfälle in den höheren 
ſahrgängen ſrieg von rund ie 2500 den Jahren 1910 bis 

1615 bis auf rund 3500 im Jahre 1917. 

    

      

  

    

   

Zollbeamte als Polizeiorgane. Nach einer Verfügung 
des Staatsrates vom 4. Juni 1920 iit den Zoll⸗ und Grenz⸗ 
beamten die Eigenſchaft von Hilfsvolizeibeamten verlieben 
morden. Damit in den Beamten des Zoll⸗ und Grenä⸗ 
ithutzes die Berechtigung und Verpflichtung überkragen 
worden, bei allen ihnen begeguenden Veritößen gegen die 
öffentliche Ordnung und Sicherbeit mit den aleichen Be⸗ 
fwanilfrt einzugreifen., wie jeder Schutzvolizeibeamte. Jeder⸗ 
mann iſt gehalten. den Anordnungen der Zoll⸗ und Grenz⸗ 
beamten in Ausübung ibrer Bilisvoliseilichen OSbliegen⸗ 
beiten unweigerlich Folge zu leiſten. Jeder Widerſtand iſt 
auf Grund der & 113/114 Des St.⸗G.⸗B. ſtrafbar. 

Flanverfehr Londen Danzis Königsbera. Der deutſche 
Aerollond teilt mit: Mit dem heutigen Tage bat der regel⸗ 
mäßige Flugverkebr nach London über Amſterdam nach 
Danzia und Königsberg. iowie nach Kovenhagen begonnen. 
Mit dem 1. Maiĩi werden weitere Linien von Aerollond in 
Betrieb genommen werden. 

Alte Haferflocken dürfen nicht verkauft werden. Ein 
Kanfmann in Danzig verkanite Haferflocken. die bereits alt 
geworden waren und wurde wegen Berkaufs verborbener 
Nahrungsmiitel angeklagt. Der Sachverſtändige bekundete, 
daß Hafenflocken nach eima 52 Jahre fänerlich ichmecken und 
für den Gennß nicht mehr geeignet ſind. Und des war Eel 
Dieſen Haferflocken der Full. Der Angeklagte will dies nicht 
gewußt baben. Das Gericht glaubte ihm und furach ihn 
megen wiffentlichen Verkauis verdorbener Nahrungs⸗ 
mittel frei. Es iene aber eine Fahrläffigkeit vor. 
Eine Beſtrefung k5nne aber in dieſem Falle nicht exfolgen, 
weil die Sache inzwiſchen verjährt füt. Vorficht Sleibt Clin 
geboten. 

Die Freie Tarmerſchait Sangafuhr erfreut ficß eines ftän⸗ 
dis zunehmenden Interefſes. Dies kam auch bei denr em 
18. d. M. fatigefundenen Frühliängsfeßt im Lokale Kreñn, 
Langfubr, zum Anusdruck. das zum Beſten der Teilnehmer 
an der Olumvia in Frankftrrt a. B. abgebalten Zurde. Eine 
ſtattliche Defucherzahl hatte ſich eingefunden. Nach einigen 
Komzertſtücken begrüßte der Vorjtzende E Bereins. Turn⸗ 
seroße Emil Rabite., die Anmeſend und guab er 
einen kurzen Hinmeis auf den Zweck diefer Beransuitung. 
Bierauf fulgten die turneriſchen Borfübrungen unter Scitung 
Les techuiſchen Leiters. Turngenrofßen H. Thomat. die mit 
lebbaſtem Intereſte verfolgt und den Seiſturnaen reicher 
Beikall geivpendet wurde. Jede Gruvne aab ihr Beites. wobeĩ 
lich geicte, Daß tung und alt voll bei der Sache waren und 
bei ihren etne gut techniſche Turchbildung vorkanden ißt⸗ 
Nen mar im Programm eine Grurde der Xrbeiter⸗ 
Kadfahrer, die eine Mitalkedichaft auch ſ Sangfußt en 
gGründen beßrebt iſt. Ein von derjelben vornefäßhrter Kunſe⸗ 

ů 

I   

reigen, ſpvwie ein Rabballpiel in dem geränmigen Saal leg⸗ 
ten beſonderes Zeugnis von der anten Fertiakeit ab. Sie 
erhielten groen Beifall. Mit einigen Worten des Leiters 
O. Probſt auch den Radfabrſport zu unterſtüten, kunnte 
dieſe Programmeinlage ebenfalls als gut gelungen bezeich⸗ 
net werden. Ein Tänzchen nebſt Verlofung, Glücksrad und 
anbere Beluſtigungen beſchloß das ſchön verlaufene Feſt, 
das ſicher neue Anhänger dem Verein wieder zuführen 
wird. — Anmeldungen werden jeden Dienstag, Mettwoch 
und Kreitas von 8—10 Uhr abends in der Turnhalle Neu⸗ 
ſchottland entgegengenommen. 

  

Das Waſſerzeichen im Papjier. 
Ein Streit bei der Verzollung. 

Der Zylltarif enthält eine beſondere Poſttivn über 
Papier mit Waſſerzeichen. Ein Danziger Spediteur mit 
ſeinem Zollbeauftragten hatten ſich nun vor dem Schöffeu⸗ 
gericht wegen Zollhinterziehung zu verantworten, weil ſie 
dleſe Beſtimmung des Bolltartfs nicht genügend beachtet 
hatten. Dabei kam es zu einer grundſätzlich wichtigen 
Klärung. Ein Sachverſtändiger ſprach über das Wefen der 
Waſſerzeichen im Papier. Der urſprüngliche und wert⸗ 
erhöhende Zweck der Waſſerzeichen iſt der, Nachahmungen 
zu erſchweren. Papier für Geld und andere wichtiae Wert⸗ 
paviere wird mit kunſtvollen Waſſerzeichen verſehen. Der 
Pavierſtoff ift dann auch bereits ein ſehr guter. Dieſe 
Papiere gehören zweifellos in die höhere Pyſition des Boll⸗ 
tariſs. Auf der andern Seite werden auch in minder⸗ 
wertiges Druckvapier Waſſerzeichen eingelaſſen, die nur 
den Zweck haben, die Papierfabrik zu bezeichnen, die die 
Ware berftellte. Dieſes Papier iſt dadurch nicht im Werte 
erhöht worden und es kann auch nicht unter die höhere 
Pofition des Zolltarifs fallen. Das Waſſerzeichen iſt dann 
nur eine Fabrikmarke. —.. —* 

In dem vorliegenden Falle hatten die Angeklagten das 
Papier nar nicht geſehen, ſie hatten die Verzollunnsanmel⸗ 
dung nur auf Grund der Rechnung aemacht. Uind in der 
Rechnuna war nichts von dem Waſſerzeichen geſagt. Es 
haudelte ſich tatſächlich um einfaches Druckpapier aus Holz⸗ 
ſtüf mit einer Fabrikmarke im Waſſerzeichen. Das Gericht 
erkannte auf Freiſprechung. Die Verzollung ſei richtig ge⸗ 
weſen. Es handelte ſich nicht um Papier mit Waſſerzeichen 
im Sinne des Zolltasifs. Auch hbabe bier keine Abſicht der 
Zolipinterziehung vorgelegen. Es feölie das Bewußtſein 
der Rechtswidriakeit. Auch eine Ordnungswidrigkeit hat 
nicht vorgelegen. 

Ireiipruch durch da⸗ Geſchworenengericht. 
In nichtöffentlicher. wie wir geſtern berichteten, Verhand⸗ 

lung gegen die Arbeiterin Auna. Tablonska a⸗ Srpot 
wegen Meineids wurbe die Angeklagte auf Grund Ver⸗ 
neinung der Schuldfrage durch das Geſchworenengericht 
freigeſprochen. 

  

     

  

Feuer in einer Tabakfabrik. Geſtern nachts 12 Uhr 
brach im Hauſe Engl. Damm 5 ‚n dem ſich eine Tabakjabrik 
hetindet. Feuer ans. Es brannten im eriten Stock hölserne 
Liſten Ballen. Tabak. Packmaterial. Zigarren⸗Reſten. Teile 
des Juabodens und der Einſchalldecke. In zwei Stunden 
war die Feuerwehr Herr des Brandes. 
Nener Konkurs in Danzig. Ueber das Vermögen der 

Firma „Dazifa“. Danziger Zigarrenfabrik, G. m. b. 
Danzig iſt das Konkursverfabren eröffnet worden. 
bem.sverwalter iit Kaufmann Emil Harder ernannt wor⸗ 
en. 
Ansbreitung des internationalen Radioverkehrs. Große 

emerikänifche. deutſche, engliſche und frauzöſiſche Radio⸗Ge⸗ 
jellichaften haben eine Interepengemeinſchaft gegründet, um 
Line weitere Ausbreitung des Radioverkehrs zu ermög⸗ 
lichen. Die Radiokornorationen von Amerika teilen mit, 
daß ſie mit der A. E. F. G. Corvoration durch Verſchmel⸗ 
zung von amerikaniſchen, engliſchen. fransöſiichen und deuk⸗ 
ſchen Gruppen ein Abkommen getroffen hat die Errich⸗ 
tu.ng einer Großſtation in Rio de Janeiro, durch die der 
Verkehr mit Eurvva ſich alatt abwickeln kann. Später wird 
dieſe Gemeinſchaſt äbnliche Stationen in Buenos Aires und 
Pernambuco errichten. Die Radio⸗Korvoration ſelbſt hat 
den Plan wieder anfgenommen eine rießge Großſtation in 
Trankreich zu bauen wodurch der Verkehr mit ämertka und 
Eurvva ichneller und beüſer möglich wäre als es bis jetzt der 
Fall war. 

Polissibericht vom 21. April 1925. Feügenom wur⸗ 
den 11 Perſonen, darunter 2 wegen Stebſtaßls egen 
E riedensbruchs, 5 wegen Trunkenheit, 2 in Volizeihäft, 

ſonen vbdachlos. 

2w——.H‚HꝗH— 
VUulis hemakrat. Pariei Danuin-Saut 

Urbeiter-Bildungs-Husschul 

    

  

      

   

    

   
   

  

  

  
  

Freitag. 1. Mai, abend 7 Uhr 
Frledrich-Wilheim-Schützenhaus 

Mai Feier 
Vortragskolge: 

Frühlingeinzug. Marsch von Bon — Ouvertüre 
zn. ERmont“ von Beethoven —Proloꝝ — Gesanme 
vortrage — Festrede — Gesapgsvorträgçse— 
Liebeslied aus Die Walküre“ von Wagnuer— 
Frühlingstärwe von Staul — Brũüdertichkeit, — 

Sxenen ana den —— Wubenee, 
darzestellt v0¹α bielgruppe der eiter- 
—— — Gesapgliche Darbietungen Der 
Morzen, Dichtunæ von Karl Bréger (Sprechebor 
der Arbeiteriugend) — Phantasie aus, Hiofmanns 

Erzählungen“ von Ofienbach 

Eintrittskartern im Vorverkaui 1.— G. an der 
Kasse (zur soweit Platzb) 1.50 G 

Die Karten sind erhäaltlich bei den Partei- 
vertr-uersleuten, in den CGewerlschaſtsbürcs 
Karpfens eigen. in der Verkanlastelte des Konsam. 
Tiechlerzxsse. vod bel den Zeitungstrãgerinaen 

der Volksstimme 

  

  

Straßenfußvaner. 
Selbſtverſtändlich wird gefußballert. Wie käme ſonſt :ohl 

der henkelloſe, bodenbrüchige und zerbeulte Eimer auf den 
Fußweg, und gerade dort, wo die Laterne nicht breunt. Hals 
und Beine kann ſich einer brechen. 

Es iſt ſchon ſo. Mit iedem Unrat, der auf den Fahrdamm 
verſchlepnt wird, wird gefußballert. Am liebſten natürlich 
mit leeren Konſervenbüchſen. Das macht den meiſten Lärm. 
Nervöſe Vorübergehende ärgern ſich zwar über das wider⸗ 
liche Klappern einer dauernd mit dem Fuß über holveriges 
Pflaſter geſtpßenen Blechdoſe, Blechſchachtel. Blechkapſel, 
einer weißblechernen leeren Spargelbüchſe, — aber das hat 
weiter nichis zu ſagen. Der Junge fußballert mit nerdöſtem 
Geſicht ruhig weiter. Und wenn es kein Junge iſt, iſt es 
zäufällig ein Mädchen. 

Liegt nicht gerade eine Blechdoſe im Bereich der Fuß⸗ 
ſpitzen des geſenktäugig ſuchenden Straßenfußbatlers, kut's 
auch ein Stück Koksſchlacke, ein Stein oder was ſonſt ge⸗ 
legentlich binter einem Wagen oder einem Hunde abfällt. 
Fliegt ſo ein hartes Stück einem Vorſübergehenden aus 
Schienbein oder ein weiches einer Frau ans Kleid oder durch 
eine Kellerfenſterſcheibe, deſto wirkungsvoller. 
Die Eltern haben an der Straßenfußballerei ibrer S 

linge ſelbſtverſtändlich den größten Spaß. Nich i 
Inngen mehr als durchgeſtoßene, zerſchundene felivitzen. 
Schuhzeug iſt ſa fabelhaft billig und die Löhne ſind ſo fabel⸗ 
haft boch, daß man Stiefel dutzendweiſe kanfen kann. Das 
iſt ja gerade die höchſte Wonne, wenn drei oder nier ſolcher 
Sprößlinge einer Familie gleichzeitig dem Spor: 
lichen Straßenfusballerei oblieal“ unu dziud 
3 pder 4 Paa ieſel, über die Mutter ſich frer 

Mit einem richtiggebenden Funpball von der Uhönix“ 
wird man ja doch bloß auf die Raſenplätze gelaat, aber mit 
Steinen, leeren Blechbüchſen. verſchlennten Kücheneimern, 
kann man doch wenigſtens bei jedem Weg, den man zum 
Einhylen geſchielt wird. auf denm ä kherlen Wjlaiter Kr 
machen Erſtens iſt das eine Abwechſlung für 
Straßen, zumal in den friedlichen Abendſtunden, weitens 
nötigt es Erwachſene den Kurs zu ändern. driktens veyfilſt 
es dem bedrängten Flickichuſter, der häuſig nach Feiczabend 
der eigene Vater iſt. zu immer neuer Arbeit und vieriens 
— ſoll am Fußballweſen dereinſt die ganze Welt geueien — 
dann muß ſich jeder Dreikäſehoch ſchon im frühbeſten Ater 
darauf einſtellen. 

Wer das nicht begreift.. 

     

  

     
      
  

  

   
   

   
   

    

    

  

   
    

   

    

  

Lepra heilbar? Die Neunorker Blätter bebandeln in 
größter Ausführlichkeit die auffehenerregende Meldung. datz 

es amerikaniichen Aerzten im Marineſpital Carville im 
Staate Loniſiana gelungen ſei, vier Fälle ſchwerer Lepra ſo⸗ 
weit zu heilen, daß die Kranten nicht länger eine Gefahr für 
die Allgemeinheit daritellen ie neue Behbandlunasm“e 
dieſer fürchterlichſten aller Krankbeiten, die man ſeit Jahr⸗ 
tauſenden für völlig unbeilbar erachtete, beiteht nach den 
Mitteilungen des amerikaniſchen Marine⸗Generalarztes 
Ongh S. Comming in einer kombinierten Kur. die die Ein⸗ 
iuritkungen beſonderer Präparate und die Beſtrahlung mit 

utgen⸗ ſowie ultravioletten Strahlen umfaßt. Die auf 
dieſe Weife behandelten Kranken baben ſich, bevor eine Ent⸗ 
laffung in Frage kommt,. einer außerordentlich ſtrengen 

Unterfuchung zu unterziehen. Ein Jahr lang noch werden 

ſie bakteriologiich unteriucht und ern ein Heilungszeuanis 
von drei Levraürzten des Hoſpitals öfinet ihnen die Tür. 
Die Nachricht von der Ausbeilung vier ſchwerer Leprafälle 
hat bei den Lepraltanken in Amerika. deren Zahl gegeu⸗ 
wärtig etwa tauſend beträgt, natürlich große Hoffnungen er⸗ 

weckt. Das Marineſpital wird mit Geſuchen um Aufnahme 
beſtürmt. 

Zum Feuer bei den Chemiſchen Werken wird uns cr⸗ 

aq; Hend mitbeteilt, daß der Brand nicht mit Total⸗Feuer⸗ 

löſchern, ſondern mit Perkev-Schaumlöſch⸗Apparaten ge⸗ 
löicht wurde und dieſe ſich bei dem fraalichen Brande außer⸗ 
vrdentlich bewährt haben. Ohne dieſer ſicheren Wirkung 

der Schaum⸗Feuerlöſcher wäre der Schwefeljäurebetrieb der 

Fabrik ſicherlich ein Raub der Flammen geworden. 

Geldſtrafen kür den Gebrauch von Schimpiworten. Der 

Leiter der Kommiinon für Kinderfürſorge in Rutland, 

Filippow. bat dem Allruſfiſchen Zentralerekutivkomitee ein 
Geſetzprojekt eingereicht. laut welchem unſflätiges Schimpfen, 

Iluchen und der Gebrauch unanſtändiger und ſchamloſer 

Worte mit bohen lditrafen geahndet werden ſoll, wobei 

die einlaufenden Summen zugunſten der Kinderheime und 

der Kinderfürforge überbauvt verwendet werden ſollen. 

ippom iſt der Meinung, daß die, Unfitte des rohen 

bfens und eine un fän“ rurtsmeiſe leider ſo 

reilct ſeien, daß bei Annabme ſeines Proicktes mit dem 

Eirau' ſehr bedentender Samu Lerrchnet werden dürfte. 

  

     

  

  

  

   

            

  

   

   
      
   

  

       

    

  

Verünſtaltungen der Arbeiter-⸗Zugenb. 

Bildungsgemeinſchaft der Arbeiter⸗Jugend. Heutc. Diens⸗ 

tag. Ausſpracheabend über Arbeikerbeweaung. ů 

in Arbeiter⸗Ingend Schidlitz. Dienstaa, den Al. Avril, 

Bfefihr. Liederabend. Mnuſikinſtrumente ſind mitaunbringen. 

itati ru. der Lirbeiter⸗Augend. Mittwoch., den 

Aerl, abends 61 Uhr. drin gende Sitzuna beim 

Gen. Zielinski Sandwea 62. 3. Aoril 

rein Arbeiter⸗Zugend Zoppot. Donnerstag. 23. ril. 

Wiant der Vortraa aus. Dafür Teilnahme an der Grüu⸗ 

onngs⸗Verſammlung der Arbeiter⸗Samariter in der 

Schule Danziger Straße. abends 7 Uhr. 

rein Arbeiter⸗Zugend Bürgerwieſen. Die Mitalicder 

Bmwertden erincht Mitaliedsbücher und anderes Berems⸗ 

einentum zur Verwendung bei der Wiederaufrichtuna der 
Grupve an Gen. A. Zielinski. Bürgerwieſen. Sandweg G2, 
absuliefern. 

  

  

Danziner Standesamt vom 21. April. 

Todesfälle: Gerichtsoberjekretär a. D. 
Ulatowski. 68 J. 8 M. — Eßefran Klara Nadolnn ů. 
Dauck. 12 J. 1 M. Ebefrau Pauline Ziemann geb. 
Scht nerw. Wromsdorff. 13 J.! M. — Arbeiter Auaun 
Panfroki. 0 A. 6 M. 

  

   

    

Waſſerktandsnachrichten am 21. April 1925. 

  

19 4. 20. 4 MWontense, — 145 ＋0 
Zutoichorſt. . 40,80 Montauerſpitze . 

10 5. 20 4 wiecke! — — 75 TG2 
Warichau .. 2.0.88 4. 0,8“ Dirichan .7 

19. 4. 20. 4 Eimage 4200 420⁰ 
Diaa... . Z.4,% 0,65] Schiewenhoch . ＋ 2.40 ＋ 28 

. 4. 2ʃ. 4 Nogqat: 2 
Tborn... .. 4 U.6% 0 0Sch'nan O. H. . 6.68 . 6,88 
ordon. . ＋0 5% C6.5)] Galaenberg O. —4 462 ＋06 
ralm. . ＋0.53 L., 55 Heuhorſterbnch. 22 - 
Standenz . .00 ＋ C,éII Anwachh P X
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Tod infolge zu haſtigen Eſſer⸗ 
Annahmeeines Betriebsunfalles. 

Ein Bergmann war im Jahre 1913 im Betriebe des erz⸗ 
Fgevirgiſchen Steinkohlen⸗Aktienvereins in Zwickau beichä 
ftigt. Anläßlich eines Beſuches des Königs von Sachſen ver— 
anſtalteten die Werke eine Parabe⸗ an welcher auch der Berg⸗ 
mann teilnebmen mußte. Der Mann iſt mit der Belegſchaft 
iam 10 Uhr vormittags ausgefahren und der Abmarſch zur 
Mönigsnarade war für 12 Uhr angeſest. 

Die Fran des Bergmanns berichtete uun in einem Geiuch 
um Erſatz für die „Unfallsentichädigung“: Infolge der ge⸗ 
„drängten Zeit habe ihr Mann zum Baden, Umzirhen, Effen 
'und zur Erledigung von ſchriitlichen Arbeiten nur eine 
Stunde Zeit gehabt. Er babe deshalb ſein nach dem Werk 
igeſchicktes Mittagsmahl (Nudeln mit Gänſeklein) während 
des Umziehens einnehmen müſſen. Bei dem haſtigen Eſſen 

ihm ein Gänſeknochen in die Luftröhre geraten, den er 
uhrelang mit ſich herumgetragen babe. hn Jabre jpäter, 
zam 24. Oktober 19.22, beteiligte ‚ich m Beiriobe beim 
Außeben einer zwei Meter langen eiſernen Drebplatte. Da⸗ 
ſbei bat er ſich inſofern Schaden getan, als der in der Luſt⸗ 
röhre ſteckende Gänſeknochen ſich noch feiter einkeilte. Sch. 
kfarb am 2. Nypvember 1922. Die Leichenöffnung exgab, dat 
der Tod durch Eintritt des GSünfeknochens in die Luftrohre 
jund jſeine Einkeilung an der Teiluna der Luſtröbre in zwel 
Keile verurſacht worden in. 

Die Auſprüche der Hirrterbliehrnen auf Unſallentſchädi⸗ 
gung fanden, wie das — W. Ipurr.“ perichtet, ganz ver⸗ 
ſchiebene Beurteilung. Die Lnarwichaſts⸗Berufsgenofen⸗ 
ſchaft lehmte ab. weil nur cine Möglichfeit für den Zufam⸗ 
menhang zwiſchen Tod und Unfall gegeben ſri. Ober⸗ 
verſicherungsami erfannic den Anipruch an. w An⸗ 
beben der Platie als Betricbsunfall ansniehe ‚., mit 
welchem der pald danach cing. retene Tod in iammenhaug 

   

   

         

    

       

  

     klörte das Verichlucken d. Seinen Actriebs⸗ 
unjall. an deñen Folgen Sch. gcũ . Die Rekursent⸗ 
jcheidung des Reichsnerücherungsamirs wurdr wic ſolat 
begründet: Der gegen das vorbestichnric Ilxrteii cingelegte 
Rekurs der Beklagten iſt rechtlich zulniäſig. ader nicht be⸗ 

  

  

ů gründet Burch⸗ Das eixwanbfrele Ergenris der Leicher- 
öffunng iſt erwieſen, daß der Tos des Steigers Sch. die 
Folge der Einkeilung eines verichluckten Gönſewirbel⸗ 
knochens an der Teilungsſtelle der Lnftröhre iſt. Der Senat 
hat ferner auf Grund der wiederbolten glanbbaſten Angaben 
der Klägerin und insbeſondere der beittimmten Ansſage des 
Steigers M. nubedenklich angenommen. daß das Ver⸗ 

ſchlucken des Wirbelknochens urſächlich auf die Betriebs⸗ 
tätigkeit des Steigers Sch. Lucchter nr S ift. Außer 
beim Gi ſteht. daß Sieſer den Knochen im September 1913 
beim Einnehmen ſeines Mitlagefßens auf der Betricbswerk⸗ 

-ſtütte verſchluckt bat. 

Zwar pbandelt es ſich bei dem Eßen um eine eigenwirt⸗ 
ſchaftliche Tätigkeit. bei welcher der Arbeiter an ſich den 
Schutz der rrichsgeſetzlichen Unfallverficherung nicht geuießt. 
Eine ſolche Tätigkeit in aber dem Betriebe dann zuzurechnen, 
wenn zwiichen ihr und dem Betriebe eine iunere Beziebung 
beſteht, insbeſondere, wenn ihre den Körver oder die Ge⸗ 

fundbeit des Arbeiters ſchädigende Sirkung durch die Tätig⸗ 
keit im Betriebe weſentlich beeinflußt worden iü. Das 
Rekursgericht iſt überzeugi, zan der Beramann. Fer ver⸗ 
vflichtet war, an der Parade teilzunebmen. ſich beim Eſſen 
außtergewähnlich beeilt hat, um den Anordbnungen der Be⸗ 
triebsverwaltung rechtzeitig nachzukommen. Dies begründet 
die Vermuinng. daß inſfolge des haſtigen Eßens der Ränſe⸗ 
knochen in die Luftröbre geraten iüt. Daß dies auch bei 
einem langſamen Einnebmen des Mittiagenfens bätte ein⸗ 
treten müßen, fü nicht erwieſen, auch nicht erwersbar und 
nicht wahrſcheinlich. 

Da ſchon Biernoch ein urſäcfflicher Zuſammenbara zwiſchen 
dem Tode des Beramanns und deßen Betrirbstätigfeit an⸗ 

am Tage der Parade ausgrübte Betriebststiakeit ten Tod 
des Beramanns mitnernrjacht bat. Demgemüs reurbe der 
Rekurs zurückgewieſen. 

  

Deuiſcher Cbirargens Ronarck. Muttwoech rormittag 
wurde im Langenpec-Kirchem⸗-HGauit in Berlin Sie 19. Ta⸗ 
aung der Deutichen Geſellſchaft für Chbirurgie unter ſehr 
Rarfer Belcilianng. auch ansländüſcher Chbirnraen. ersfinel. 

  

  Profenor Lexex⸗Frtiburg ſ. B. eröffncte die Verbandlungen   

——— — 

mit dem Vortraga 20 „20 Jabre TrausulantorionSsorſchuns- 
Bei: der Transplantation handelt es ſich — ſo führte er ans 
— im wefentlichen um die Verpflanzung von Gewebs⸗ und 

Orgamtelen bei ein und demſelben Menſchen oder von einem 
Menſchen auf den anderen. Es haben ſich im Laufe dieſer 
20 Jahre erſtaunliche Ergebniſſe, aber leider anch Mißer⸗ 

folge herausgeſtellt, denn die An⸗ und Einheilung der über⸗ 
pflanzten Teile läßt ſich ſehr ſchwer im voraus beurteilen. 
Die Verhältniſſe liegen durchaus verſchieden, je nachdem cs 

ſich um Haut, Schleimhaut. Knochen oder andere Gewebs⸗ 
arten handelt. Wenig glücklich hat ſich die⸗ BVerpflanzung 
ganzer Gelenke gezeigt. Beſſer gelang die Heilung einzelner 
Gelenkteile. Man kann jetzt ſehr gut Knorvel transpla⸗ 
nieren, ſo an Naſe und Ohr, auch hat die Sehnenplaſtik an 
Armen und Beinen nach Verletzungen. Eiterungen und Läh⸗ 
mungen gleichfalls günſtige äußere und funkt:onelle Reſul⸗ 
tate gezeitigt. In kosmetiſcher Hinſicht iſt wichtig, daß ſich 
auch künſrliche Fettpolſter herſtellen laßen, dagegen iſt das 
Urteil über die Ausſichten des Nervenerſatzes noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Vieles iſt auf dieſem wichtigen Arbeitsgebiet 
der Chirurgie geleiſtet worden, doch bleibt für die weitere 
Forſchung noch manches Problem zu löſen. befonders foweit 
die Stoffwechſelverhältniſſe in überpflanzten Teilen in 
Frage kommen. Zahlreiche Mitglieder ergänzten den,fefſeln⸗ 
den Vortrag, dem ſich eine längere Ausſprache anſchloß. 

Bootsunalück in Mecklenburg. Am Sonntag nachmittas 
ereignete ſich bei ſtürmiſchem Wetter auf dem AÄrendſee in 
der Nähe des Dorfes Ziſſau in Mecklenburg ein ſchweres 
Brotsunglück, dem zwei Perſonen zum Oypfer fielen. Der 
dritte Bvotsinſaſſe konnte gerettet werden. Das Boot ken⸗ 
terte, als die Iniaſſen die Plätze wechſeln wollten. 

Drahtloſe Ueberſee⸗Telephonverbindung. Wie man an zu⸗ 
ſtändiger Stelle erklärt, wird England vom Okrober dieſes 
Jahres ab in ſtändiger drahtloſer Telephonverbindung mit 
Auſtralien. Kanada und Südafrika ſtehen. Außerdem wird 
Auſtralien drahtloſe Telephonverbindung mit Kanada er⸗ 
halten. 

Verantwortlich: für Politik Ernſt Voops für Danstiaer 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Beber, 
für Inſerate Anton Fodken., fämtlich in Danzia. 

Druck und Verlaa von X. Gehbli & Co. Danskc. 

  

  

  

   Verdingung. 
Die Tpferurbeiten für em 12⸗Gomiſienhaus 

in der Wülhelmſtraße in Neufahrwoſſer ſollen 
öffentlich vergeben werden. 

Angebolsformulart ſind gegen Erſtatiung 
der Schreibqgebühren im Alfffädt. Nolhans, 
Pfefferſtadt L3.35, erhälilich. 1(17161 

Termin: Dienstag. den W. April 1 

Städt. Hochbanumt. 

Staditheater Sanil 
Intendenmt: Aunöelf Scheper. 
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Herodes und Mariamne 

poer Mandel 1.50 Gutdden, mitflere 1.25 Gulden 

Wiederverkäufer erhalten Rabait 

Fernruf 629, 7½7 DANMIG BreitgasSe 17 

     

  

    

  

Frische Eier 
       

    
   

   

   
     

Knickeier 
per Mandei 1.20 GSuiden 

Marmelade 
Per Pfund 0.00 Gridan 

       
   

wenn Sie auch selber Stoff haben 

Henen- u. Damengarderobe 
nach Maß zu den solidesten Preisen gut 

Sitzend angeſertigt Beste Verarbeitung Ein Fleines 

Landows ki, Schmiedenasse 121 

Ein ſonniges. freundl. 

iſt zu vermieten. 2229 
Schild 10, 1 Tr. 

Leeres Zimmer mit 
Kochgelegenheit z3. ver⸗ 
mieten Lauental, Ma⸗ 
rienhüttenweg 5. (2540 

  

   
      

     
  

Stübchen 
nach vorne, zu vermiet. 
Heil.⸗Geiſt⸗G. U3. 1 Tr. 

           linker Hauseingang 25⁴³ 

  

Fierxen fruſe 

  n GAELAS 

  

Eirr Lruge à 
Iu Luer Kües, un. Oirerehener Semens, es 

IyufpeEEEDE＋ EWI Wxrärr. 

Sertaes: Fritz Korrerr als Saif. 
Perfenen mie Eehùπππ Eedr geges 1i1½ Mx. 

MAAmocd. Den 22. Aurtl abrudes Ge Mhr⸗ Derurr⸗ 
Lartrn Ser 

    

  

   Tirkus 28t0 Suf Beisen! 
PsSlker-Schau! 

Lbünarmitäten-Schan! 

   
   

   

  

   

    

eE Naiurerkenntnis um5 Seleilcgeitwehre⸗ Die 

UEANIO 
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ee eeeee es, 

amAA. Aes Eis iäe eiaer K. Wir Balfeer, Rerß iühr ur AEe E— 
üene i Emt clen hrE OEEH π 

  

     

  

    

   

    

   
    

  

Aus der I 
Arbeiter 

    

  

    
   

    

  

    

  

üHEELAEEESMED 

& iE SeSden    
  

      Eröffuee D 
„-Uumrän-MHEsR. (h unRAHEEHEE SHSEDADNED AEAIASH . LVo» 
IEn „-Airscg. B ünnmtt qhh. Suhüssüumche, SamrHre DD wörrbeI. 2. S5O f 
  

Dormmerstag, den 23. Apri 
AE 2 Uu 

BVuchhandlung J. Gehl & Co. 
* beyDer auuche. 

ui LEmien und 
ü Uin l 

Kosten IloSs- 

E 
   

Ieenhon 387. 

BæAE Gd. Frma bradter. 

    
   

mtüertsmr Zunger Mann findet 

Caman“ Eiuſehugsileid Ochiengañe Lohie 

Schluſſtelle 
   

   

    

   

tragen, paſſend zur Ein⸗ 
ſegnung, preiswert zu. 10 
verkaufen. Offert. unterfür Herrn frei (S60 
20U8 Wa. d. Exped. der.. xeitgafie. 1W51. 
Volksftimme. (2527 Gr. trockner Keſert 

zn vermieten. 12⁵⁰⁴ 
—— Vorxſt. Graben 58. 2. 

Junger Mam Gut mähl. Jinmer 

    

    
    

EEA uien.. Kaution i. Burean mit Teleph. beſ. Eing., 

techt ank Wüßßer Lrer ee, Wegbe, Kegsese Q—     

  

    

   

  

IAn-M.-B.2044. 2. E. Küche, zu verm. 
Sunges Mäbchen SrWee zur Aufwariung in den 

2 
Dermitiagen tunden gefacht 

doanxig. Weher 
2 

Dur I. Dæmm Nr. I7. Landi Hildebrandtweg32 
   

  

Ecleruier Schloſſer i und 
billig ſucht Veſhultüarg 

Ein kriegsbeſchädigter 
1Ticler bittet um Be⸗ 
ütigsg u 2642 welck. 
Axrt. Dij. 

   

    

   

  

   
   

     

    

noch Kundichait aus d. 
Hanie. Ang. u. B. 2037 
O. D. ExP. d. Vol 

5 Bäaiche 
Sensmciiler⸗ voder ſwird in u. außer dem 

Sauſe janb. gewaſchen 
Porliexſtelle k. geplättet ſowie im 

m.-Bobng. kann [Freien getrocknet. Ang. 
2 1 2 85910 werd. 

      

        

    
rurrtasarbeit an 
wird ſaub ansg   

  

  

  

Watlenn mm Mn Su 

  

P Ei Jahehenes Paramm 

Aufanent inge PFreise: 

  

S. ..— Sulten 
Eür — Saden 

IEEP 3 — CGuisen 

* M S- 10 Suuihen 
EE. 1 Guillen 

SSErTrt— ülüie- 

  *
2
 

T. 
MDen SEEAcMAhfeRE 
——— 
EEAEAAEIi 3 
DA DE BEED v. SinN 

rau J. Tornar, St 
Derts Kirchena. pt. 

  

   „e Ansttenern 
werd, fchrell u. ſanber 
sehtickt. 8⁵⁵ẽ 

Drrengaffe . 3     

Serr., melch. — 
abend 7 IIbr. Stabt 

   

   

      

    

      

   


